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| 2 9 re u ß en. ) 5 
Berlin, vom 13. December. — Der General- 
Mafor, General⸗Adſutant Sr. Mafeſtät des Königs 


i und Commandeur der aten Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, 


Graf v. Noſtiz, iſt ans Schleſien hier angekommen. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
dOdefſa, vom 2. December. — Glaubwuͤrdigen 
Nachrichten zufolge hat eine Abtheilung der großen 
N Armee Bazardſchik, Koſtendſchi und mehrere andere 

| Platze in Bulgarien, dle gegen einen Coup de ma 
geſichert find, noch beſetzt, und wird ihre Winter⸗ 
gquartiere, wie hler verſichert wird, auch auf dem 


8 
; 


| ee Ute beziehen; die hierüber zu erwar⸗ 


enden offiziellen Angaben werden indeſſen bald allen 
feinen Ungewißheiten über den Stand der Dinge in 
| ulgarien ein Ende machen. 8 
Varna iſt — wie ein Gerücht verbreitet hatte — 
dicht nur nicht eingeſchloſſen, ſondern man will ſogar 
| nalen, daß rufffcpe- Truppen in Paravadi geweſen 
waͤren. 3 ; 
or Frankreich. 


12 Paris, vom 6. December. — Uebermorgen wird 
der Koͤnig ſich auf mehrere Tage n Rosny, dem 


duſtſchloſſe der Herzogin v. Berry, begeben. Der 
— und die Dauphlne werden Se. Majeſtaͤt bes 
leiten. Der Herzog v. Orleans wird an demſelben 
Tage mit feiner Famllie das Schloß zu Neuilly ver⸗ 
lh um fuͤr den Winter das Palais ⸗ royal zu ber 
ben. 1 85 8 - 

Der Messager des chambres widerlegt in ſeinem 
beueſten Blatte alle die Gerüchte, die über eine Spal⸗ 
g im Miniſterium und eine Ausſetzung ber naͤchſten 
Sitzung der Kammern verbreitet worden find, durch 


einen Aufſatz, worin er unter Anderm ſagt: „Das 


ttwochs den 17. December 1828. 


main 


Municipal⸗Geſetz ſoll, mit einem Worte, die Spal⸗ 
tung veranlaßt baben. Woher will man nun aber 
jene Details wohl her haben? gewiß nicht aus der er⸗ 
ſten Hand; denn dergleichen Vertraulichkelten koͤnnen 


ur moͤglich aus dem Munde boher Staatsbeamten 


hervorgehen, die mit den Geſchaͤften vertraut und 
von dem Koͤnige in ſeinen Rath berufen worden ſind. 
Abgeſehen hierdon aber, ſcheint uns nichts einfacher, 
als daß über das im Rede ſtehende Geſetz eine Discuſ⸗ 
ſton Statt gefunden hat. Was Anderes beabſichtigt 
man denn bei der Zuſammberu ung eines Cabinets⸗ 
rathes, als eine oͤffene und freie Berathung! Der 
Grund zu einem neuen Geſetze iſt ſchwer zu legen; es 
muß den Miniſtern daher lieb geweſen ſeyn, daß die 
in den Rath berufenen Maͤnner ihnen bei ihrer Arbeit 
mit ihren Einſtchten zu Hälfe gekommen ſind, und 
wir ſehen hierin keinen Grund zu Spaltungen. Viele 


mehr wuͤnſchen wir allen vergangenen, gegenwärtigen 


und kuͤnftigen Minifterien, daß fie nie andere als fols 
che Streitigkeiten unter ſich haben mögen. — Hören 
wir endlich mit der Verbreitung von dergleichen 
gen Geruͤchten auf, wenn wir noch irgend ein 
ewicht in der Öffentlichen Meynung behaupten wol⸗ 
len. Wir wiederholen dreiſt, was wir ſchon geſtern 
verſicherten, daß naͤmlich das gegenwärtige 
Cabinet von einem und demſelben Gelſte 
beſeelt iſt, daß der einmal gefaßte Beſchluß von 
allen Mitgliedern deſſelben gethellt wird, daß ſie alle 
dieſelbe Verantwortlichkeit dafür übernehmen; und 
daß dieſe Einigkeit ſich eben ſo glaͤnzend bel jeder an⸗ 
dern Gelegenheit zeigen würde, ja ſoͤgar bei ihrer Ab⸗ 
dankung, die in allen ordentlichen Fällen 
allgemein ſeyn würde. 
Der Courier francais berichtet Aber die Urſachen 
der Meinungs⸗Verſchiedenheit, die ſich im Miniſterium 


offenbart hat, Folgendes: „Die Minifter, welche mit 
der Reorganiſation des ganzen Communal⸗Syſtems 
ſpeciell beauftragt waren, hatten ihre Arbeit in zwel 
Theile getheilt, und ſich vorgenommen, in dieſem 
Jahre den Kammern nur das Municipalitaͤts-Geſetz 
vorzulegen, dasjenige aber, welches die Drganifation 
der General-Conſeils betrifft, vorläufig noch aus zu⸗ 
ſetzen. Dieſe willkuͤhrliche Thellung zweier Geſetze, 
die ſo viele Beruͤhrungspunkte unter einander haben, 
ſcheint den Grafen Mole zu einem Einſpruche und zu 
der Bemerkung veranlaßt zu haben, daß man den we⸗ 
ſentlichſten Theil der Communal-Verwaltung unmoͤg⸗ 
lich in einem precairen und proviſoriſchen Zuſtande 
laſſen koͤnne. Hierauf erfolgte eine lebhafte Discuſ⸗ 
ſion. Die Herren von Martignac, Portalis und 
Saint⸗Cricq traten gegen den Grafen Mole auf, wo⸗ 
gegen die Herren Hyde de Neuville, Roy und Vatis⸗ 
menil, uͤberdies aber auch noch die Herren Laine, 
Beugnot und Lepelletier d' Aulnay, demſelben beipflich⸗ 
ten. Es ſcheint ſonach, daß man ohne einen beſtimm⸗ 
ten Entſchluß auseinandergegangen iſt. Wir glauben 
die Genauigkeit dieſer Details verbuͤrgen zu koͤnnen. 
Was dagegen die Geruͤchte von Veränderungen im 
Miniſterium betrifft, ſo ſcheinen ſie uns ziemlich grund⸗ 
los. Sollten ſie ſich indeſſen verwirklichen, ſo iſt ſehr 
zu zweifeln, daß die von der Gazette bezeichneten Per⸗ 
ſonen an ihre Stelle treten werden; ſchwerlich wuͤrde, 
in Abweſenheit der 
fallen, die der öffentlichen Meinung und der ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Ordnung die erforderliche VBuͤrgſchaft 
leiſten.“ — Zu Anfang deſſelben Artikels hatte der 
Courier frangais zu verſtehen gegeben, daß man auch 
davon ſpreche, ein Miniſterlum aus Mitgliedern der 
rechten Seite der Deputirtenkammer, namentlich dem 


Grafen von la Bourdonnahe und Ravez, ſo wie aus 
dem Fuͤrſten von Polignac und einigen feiner Freunde: 


zu bilden. a 


Bei uns hoͤrt man die Frage aufwerfen, ob ſich das 
Miniſterium den Kammern gegenuͤber halten werde. 
Wenn es moͤg⸗ 
lich ſeyn würde, ein beſſeres, ein den Fonftitutionellen: 


Hierauf giebt es nur Eine Antwort. 


Inſtitutlonen ergebeneres Miniſterium zu erhalten, 
das zugleich mehr Entſchiedenheit in ſeinen Beſchluͤſſen 


zeigen moͤchte, ſo wuͤrde die Oeputirtenkammer wohl 
keinen Anſtand nehmen, ſich beſtimmt daruͤber auszu⸗ 


ſprechen. Die Deputirten wiſſen aber, wie ſchwer 
es ſchon jetzt geweſen iſt, gewiſſe unentbehrliche Con⸗ 
ceflionen von dem Koͤnige zu erhalten; fie wiſſen daß 


die Männer, die fie wuͤnſchen möchten, von dem Koͤ⸗ 


nige nicht angenommen werden wuͤrden, und daß es 
demnach unnuͤtz waͤre, eine Verwaltung aͤndern zu 


wollen, die, etwas angeſpornt, denn doch allmaͤhlig 


die Inſtitutlonen, wie fie Frankreich frommen koͤnnen, 
zur Entwickelung bringen duͤrfte. Sollte man in die⸗ 
ſer Hinſicht zu gewaltſam verfahren, ſo waͤte ſogar 
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ammern, die Wahl auf Männer, 


zu beſorgen, daß man eines von jenen Congregations⸗ 
miniſterien erhalten wuͤrde, das wleder wie das vorige 
ſeln Spiel mit Frankreich treiben mochte. Frankreich 
wuͤrde zwar immer am Ende den Sieg davon tragen, 
aber nicht ohne Erſchuͤtterung und ohne Kriſe, die 
man vor Allem vermeiden muß. Fuͤr die Deputirten 
bleibt alſo die Hauptaufgabe, wo nicht das Miniſte⸗ 
rlum aufrecht zu erhalten, ſo doch daſſelbe dergeſtalt 
anzutreiben, daß man, ſo viel als nur immer moͤgli 
iſt, von ihm erhalten dann. Die naͤchſte Seſſton, dit 
längſtens mit dem 27. Januar beginnen wird, duͤrftt 
für das Miniſterium mehr muͤhſam und ſchwierlg als 
eigentlich gefaͤhrlich werden. Mit guten Entwärfen 
wird es die Mehrheit gewinnen, und die Stürme per’ 
ſoͤnlicher Fragen beſchwichtigen. Die Adreſſe, die 
immer der Thermometer der Kraft der Parteien iſt 
wird lehren, daß die liberale Meinung des linken 
Centrums noch vorherrſcht. Die gegenwaͤrtige Sta⸗ 
tiftif der Kammer in dieſer Beziehung iſt: 70 Ropali⸗ 
ſten des Centrums, 50 der aͤußerſten Rechten, 90 des 
linken Centrums, 75 der Linken, Fo unentſchiedene 
Mitglieder, 40 Abweſende, 11 durch Dod abgegan⸗ 
gen. Dieſer Berfammluug gegenüber wird das Mir 
niſterium die Seſſion eröffnen. 


Das Journal du Commerce begnuͤgt ſich, das Ge⸗ 
rücht von der Verlegung der naͤchſten Sitzung bis zum 
Monat October k. J. als unwahrſcheinlich zu bezeich⸗ 
nen. Das Journal des Debats und die Quotidiennt 
ſchweigen ſowobl hleruͤber als über die angebliche 
Spaltung im Miniſterium ganz. 


Man meldet — ſagt das Journal des Debats — 
die Abreiſe eines franzoͤſiſchen Agenten nach Conſtan⸗ 
tinopel. — Dadurch find zwar die polltiſchen Bezie- 
bungen zum Divan noch nicht wieder angefnüpft, je⸗ 
doch iſt es eine Einleitung zur Wiederaufnahme der 
Unterhandlungen. — Es leidet keinen Zweifel, daß 
vor 6 Monaten kein franzoͤſiſcher Geſandte den Fuß 
zum Reis⸗Effendi ſetzen konnte, wofern nicht der Ver⸗ 
trag vom 6. July einfach und vollſtaͤndig angenom⸗ 
men worden waͤre. Aber ſollte es jetzt, wo dieſer 
Vertrag einfach und vollſtaͤndig zur Ausführung ge⸗ 
bracht iſt, kein Mittel geben, ſich uͤber eine Frage det 


Etikette zu verſtaͤndigen? Wenn man z. B. die Alba’ 


neſer und Theſſaller nach der Donau ſchickte, anſtatt 
fie nach Morea zu beſtimmen, wuͤrde dies nicht einer 
ſchweigenden Anerkennung der Unabhaͤngligkeit Grie⸗ 
chenlands gleich gelten, und iſt diefe Unabhängigkeit 
jetzt nicht gegen allen heimlichen Vorbehalt des Sul 
tans geſichert? Mit einem Worte, iſt eine beſtimmtt 
Erklaͤrung des Divan noͤthig, um wieder in Unter⸗ 
handlungen mit ihm zu treten? Dieſe Betrachtungen 
fcheinen uns für die Eabinette reif zu ſeyn; der Wins 
ter wird fie fruchtbar machen. Während die rulſi⸗ 
ſchen und tuͤrkiſchen Waffen ruhen, iſt es die pflicht 
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Luropa's, zu bedenken, daß im Frühling 1829 Rus 
melien ein ſehr enger Kampfplatz werden kann. 


Aus Konſtantlnopel ſchrelbt man (vom 28. Oetbr. ) 
daß der Sultan mebrere Schulen für die Land- und 
die Seemacht einzurichten befohlen habe. Er will 

ogar eine mediziniſche Anſtalt ſtiften, wobei ein fran⸗ 
j6ſiſcher Arzt, Perry, als Profeffor angeſtellt werden 
ſoll. Den Verluſt welchen die Ruſſen theils in den 
Gefechten, thells durch Krankheiten, erlitten haben, 
giebt man als ſehr bedeutend an. Von Ponte⸗Picolo 
bis Belgrad wird alles befeſtigt. Die ruſſiſchen Ge⸗ 
fangenen werden ſehr menſchenfreundlich behandelt. 


Das J. d. Deb. enthält einen Necrolog über den un⸗ 
laͤngſt in Paris verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. Legations⸗ 
rath außer Dienſt, Herrn Oelsner: „Die Wiſſen⸗ 
ſchaften — heißt es darin — haben einen Mann ver⸗ 
loren, der ſich ihnen lange Zeit mit Gluͤck gewidmet 
hat. Hr. Oelsner iſt am 20. October hieſelbſt ver⸗ 
ſtorben. In Schleſien gegen das Jahr 1764 geboren, 
war er im Anfange unſerer Unruhen nach Frankreich 
gekommen. Unter dem Directorium reſtdirte er hier 
als Geſchaͤftstraͤger der Stadt Frankfurt und fpäter 
auch als der der Hanſeeſtaͤdte. Sein ausgezeichneter 
Geiſt, ſeine tiefen und mannigfachen Kenntniſſe, die 
Annehmlick keit ſenſes Umgangs, machten ihn mit vle⸗ 
len franzoͤſiſchen Gelehrten vertraut. Mehrere der⸗ 
ſelben ver dankten den Zeitumſtaͤnden einen politiſchen 
Einfluß, welchen ſich Hr. Oelsner, wenn er weniger 
befcheiden geweſen waͤre, nach dem Belſpiele fo vieler 
anderer Fremden, leicht haͤtte zu Nutzen machen koͤn⸗ 
nen, um zu wichtigen Aemtern zu gelangen; alleln er 
zog das Studium jeder andern Laufbahn vor. Er be⸗ 
ſchuͤftigte ſich vorzuͤglich mit hiſtoriſchen und philolo⸗ 
giſchen Unterſuchungen und trug im Jahre 1809 den 
vom Inſtitut auf den beſten Aufſatz, uͤber den Einfluß 
der Religlon Mahomets, ausgeſetzten Preis davon. 
Das Gelingen ermuthigte ihn; er ſetzte dieſe Arbeit 
fort und ſie geſtaltete ſich zur „Geſchichte des Isla⸗ 
mismus,“ welche noch ungedruckt iſt. Auch verfaßte 
er eine „Geſchichte der Huſſitten;“ ferner ein Werk 
„uͤber die unter der Herrſchaft des Diocletian und ſei⸗ 
ner Nachfolger bis zu Julian dem Adtruͤnnigen in 
allen Theilen der Verwaltung des roͤmiſchen Reiches 
bewirkten Veraͤnderungen“ und eine, 1815 ohne den 
Namen des Verfaſſers herausgekommene, Flugſchrift: 
„Actenſtuͤcke zum Voͤlkerrechte.“ Im Jahre 1814 zum 
Preuß. Legationsrathe ernannt, trat er, unter Fort⸗ 
enuß eines Koͤnigl. Gnadengehalts, im Jahre 1824 
n das Privatleben Über. Seine Vorliebe für den 
Aufenthalt in Frankreich hat ſeinem Vermögen geſcha⸗ 
det. Er wurde nach ſeinem Willen ohne Pomp be⸗ 
graben, und nur von wenigen Freunden und einem 
Mitg.iede der Preuß. Geſandtſchaft zur Ruheſtaͤtte 
begleitet.“ h 
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Der Sohn des Generals Malſon iſt am 2zſten 
v. M. am Bord der Corvette „la Caravane“ aus 
Morea in Toulon angelangt. 8 ö 


S p ani en. 


Pariſer Blätter melden aus Madrid, vom 24ften: 
November: „Heute wurde ein Courier nach Paris 
und London abgefertigt. Die nach Paris beſtimmten 
Depeſchen beziehen ſich auf die Angelegenheiten Por⸗ 
tugals, wo die Krankheit Dom Miguels außerordent⸗ 
liche Ereigniſſe herbeiführen kann. Die nach London 
abgehenden Depeſchen enthalten eine Ratification die 
zwiſchen unſerm außerordentlichen Geſandten, dem 
Grafen Ofalia, und dem Großbritaniſchen Miniftes, 
rium abgeſchloſſenen Vertrages über die Forderungen 
Engliſcher Unterthanen. Die Regierung benachrich⸗ 
tigt den Grafen Dfalia, daß feine Miſſion in kondon 
beendigt ſey, und er in der erſten Haͤlfte des Decem⸗ 
bers als ſpaniſcher Botſchafter nach Paris gehen ſolle. 
Zugleich erhaͤlt unſer neuer Geſandter in England, 
Herr Zea Bermudez, den Auftrag, mehrere wichtige 
Angelegenheiten, welche bisher dem Grafen Ofalia 
uͤbertragen waren, zu ordnen. — Es iſt von einer 
gaͤnzlichen Aufloͤſung des Staats⸗Raths die Rede; 
man iſt aber verlegen, wo man in dieſem Falle die 
Staatsraͤthe beſchaͤftigen ſolle. — Sobald die hieſige 
Polizei erfuhr, daß unſer Geſandter in Paris zu den 
Zeiten der Conſtitution, der Herzog von San⸗Lorenzo, 
das ſpaniſche Gebiet betreten habe, unterſuchten die 
Agenten der Polizei in einer kleinen Entfernung von 
der Hauptſtadt alle nach Madrid fahrenden Perſonen⸗ 
Poſten. Der Herzog machte kleine Tagereiſen und 
war ſchon der Hauptſtadt ganz nahe, als er eine De⸗ 
peſche von der Regierung erhielt, worin ihm der 
Eintritt in die Reſidenz unterſagt und befohlen wird, 
nach Keretz zu gehen, wo er bedeutende Befigungen 
hat. In dieſem Augenblicke befindet er ſich in Cara⸗ 
banchel de Abajo. Seine Gemahlin iſt nach Madrid 

ereift, um den König um eine Audienz zu bitten. 
Der Herzog von San korenzo iſt ein Mann von Tas 
lent und Kentniſſen; er hat die ihm anvertrauten Aem⸗ 
ter mit Auszeichnung bekleidet, und gehoͤrt zu den 
er ſpaniſchen Granden, welche nicht verſchul⸗ 
et ſind. 

Die Gemahlin des Infanten Don Francisco de 
Paula wird naͤchſtens das Wochenbett verlaſſen koͤn⸗ 
nen, und die Koͤnigl. Familie ſodann die Winter⸗Re⸗ 
ſidenz im Pardo beziehen. Taͤglich kommen Courlere 
von Liſſabon und bringen dem Hofe Nachrichten über 
den Zuſtand Dom Miguels. 

Briefe von der Inſel keon melden von einem Tref⸗ 
fen, das in einer der letzten Nächte zwiſchen den Trup⸗ 
pen, welche ein Pulver⸗Magazin auf der Inſel be⸗ 
wachten, und einem Haufen Bewaffneter, welche ſich 


des Magazins bemaͤchtigen wollten, vorgefallen. Dle 


ſel Terceira ſtattgefunden: 
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Truppen erhielten bald eine Verſtaͤrkung von 80 M., 
worauf dle Angreifenden unter dem Schutze der Nacht 
ſich wieder einſchifften. 

t n d f 


Liſſabon, vom 22. November. — Die Hoffei⸗ 
tung liefert das nachſtehende Document zur umſtaͤnd⸗ 


lichen Beleuchtung des Urſprungs und der Ausdeh⸗ 


nung jener Unruhen, welche vor Kurzem auf der In⸗ 
„Ew. Excellenz! Ich 
gebe mir die Ehre, Ewr. Excell. meinen Bericht uͤber 
die Vorfaͤlle ſeit meinem letzten Schrelben zu uͤberſen⸗ 


den. Leider find ſie von der Art, daß, wenn man 


nicht ſchleunig Vorkehrungen trifft, ſie die nachthei⸗ 


ligſten Folgen für dieſe Inſel haben muͤſſen und zu⸗ 


gleich die Bande zerreißen, welche uns an unſern legi⸗ 
timen Souverain knuͤpfen. — Ein gewiffer Johann 
Moniz Corte Real, Capitain des Infanterie⸗Megt⸗ 
ments No. 22, hat mit Huͤlfe eines Joachim de Al⸗ 
meida Armon eine zahlreiche Guerilla zuſammenge⸗ 
bracht, welche aus ungefähr 5000 Perſonen der zwel⸗ 
ten und dritten Volksklaſſe beſteht, und wohl mit 
Waffen verſehen iſt, die von der Inſel Tayal durch 
den wenig beſuchten Hafen von Biscoutos in das In⸗ 


nere ber Inſel transportirt worden find. Von dieſem 


Unternehmen durch eine Perſon unterrichtet, welche 


die Rebellen belauſcht, ſchickte ich noch in derſelben 


Nacht 30 Mann vom sten Jaͤger-Batalllon dorthin, 
um ſich von der Wahrheit dieſer Angabe zu uͤberzeu⸗ 
geu. Dleſes Detachement traf am folgenden Tage 
auf die Rebellen, welche in bedeutender Anzahl, nach 


kurzer Vertheidigung, daſſelbe ganz zu Gefangenen 
machten. Kaum erreichte dieſe Nachricht das Volk, 


als daſſetbe ſich auch auf allen Punkten mit den Re⸗ 
bellen vereinigte. Ew. Excellenz koͤnnen ſich leicht 
vorſtellen, in welcher druͤckenden Lage ſich meine be⸗ 
kannte Treue befand. Zwar gab ich augenblicklich Be⸗ 
fehle, das Caſtell in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, 
aber leider waren nur wenige Soldaten des sten Jaͤger⸗ 
Bataillons auf ihrem Poſten. Viele waren dem Bei⸗ 
ſpiele ihrer Kameraden, jener 50 gefolgt. Indeſſen 
richtete ich ſchnell eine Proclamation an das Volk, 
welches ungefähr 3 Leguas von der Stadt Halt ge⸗ 
macht hatte, um Dom Miguel zu proclamlren. In 
der folgenden Nacht erhielt ich einen Brief von dem 
Capltain des Sten Bataillons Jaͤger, in welchem er 
mie anzeigte, daß er und feine Soldaten, 150 Mann, 
ebenfalls Dom Miguel gehuldigt hatten. Ich gab 
daher am naͤchſten Tage Befehl, daß 120 Mann von 
der Garniſon nebſt 4 Stuͤck Geſchuͤtze und allen Ober⸗ 
Offizieren, die ſich gegenwärtig hier aufhalten, gegen 
die Rebellen marſchiren ſollten, und uͤbergab den Ober⸗ 
Befehl hieruͤber dem tapferen Cavallerie⸗Oberſt Joſe 
Antonio de Silva Torres. Dieſer ſchickte mir gegen 
3 Uhr Morgens am F ten einen Bericht, daß er mit 


Lieven kam zu Pferde an ihm vorbei, 


4 “- 


ſämmtliche Rebellen zerſtreut und 
einige Todte auf dem Kampfplatz gelaſſen haͤtte. um 
4 Uhr Nachmittags deſſelben Tages kehrte er ſelbſt 
zuruck, indem er 5 Gefangene gemacht, ohne einen 
einzigen Mann zu verlieren. Indeſſen beſchwoͤre ich 
Et. Excellenz, fo ſchleunig als möglich mir die noͤthi⸗ 
gen Verſtaͤrkungen zu uͤberſenden, weil ich ſonſt nicht 
länger im Stande bin, die Inſel unferem Souveraln 
zu erhalten. Angra, den 5. October 1828. 

(gez.) Dioclecfano Leao Cabreira, General.“ 


Englann d. 
dondon, vom 5. December. — Der Courker 
macht ſich uͤber die mannigfachen Sache 7 Mi⸗ 
niſterwechſeln und anderen politiſchen Veraͤnderungen 
luſtig, von denen beſonders jetzt in andern hieſigen 
Blättern faſt taͤglich die Rede iſt. „Bei dem gegen? 
waͤrtigen Mangel an Neuigkeiten — fagt derſelbe — 
und beſonders, da das Jahr zu Ende geht, hoͤren 
wir fortwaͤhrend Geruͤchte von Zwieſpalt unter den 
Miniſtern, von Reſignatlonen und Miniſterwechſeln. 


ſeinen 120 Mann 


Es ſind, man muß es geſtehen, zwei Vortheile mit 


deu Gerüchten verbunden. Die Erwähnung derſelben 
glebt fuͤr einen ganzen Tag Stoff. Wenn ſie wahr 
find, fo reicht die Beſtaͤtigung, wenn ſie falſch ſind, 
die Widerlegung derſelben für den folgenden Tag hin. 
Außerdem iſt Niemand verantwortlich dafuͤr, Nie⸗ 
mand weiß, wober ſie kommen. Endlich eroͤffnen ſie 
ein Feld fuͤr Speculationen, und auf ſolche Grundlage 
iſt ſchon manches herrliche Gebaͤude gebaut worden. 
Seit Kurzem haben wir an dieſen Geruͤchten Ueberfluß 
gehabt — wir wollen fie ſchnell überblicken: Der Herz 
zog v, Wellington iſt mit dieſem oder jenem Cabinets⸗ 
mitgliede unzufrieden. Hr. Peel will eine beſondere 
Frage beendet wi en. Ein anderer Cabinetsminiſter 
glaubt ſich beſſer fuͤr einen andern Platz geeignet, als 
für den, welchen er einnimmt. Einer fol ſich durch 
das von dem Premierminiſter beobachtete Stillſchwei⸗ 
gen beleidigt ‚fühlen — und da der Premierminifter- 
ſehr ernſt ausſah, als er, die Parlamentsſtraße ent⸗ 
lang wandelte, fo iſt es klar, daß die Sachen, ſey es 
bier oder auswaͤrts, nicht richtig ſtehen koͤnnen. Fuͤrſt 
ven und der Herzog 
gruͤßte ihn mit einer ceremonieufen Verbeugung — 
alſo, muß mit Rußlond eine Kälte eingetreten ſeyn. 
Fuͤrſt Eſterhazy wird mit Laͤcheln und einem ver⸗ 
trauens vollen Nicken begrüßt. Daher wird ein Ver? 
trag mit Oeſterreich aufs Tapet gebracht. Man der 
gegnet dem Herzog Arm in Arm mit Hrn. Herries — 
eln ſchlechtes Zeichen für Hrn. Goulburn! So muͤſ⸗ 
ſen unſere Leſer die unberechenbaren Vorthelle dieſes 
Syſtems der Geruͤchte einſehen.““ 

„Wie wir hoͤren“, ſagt ein Engliſches Blatt, „ſind 
die Minſſter bereits mit deim Korn⸗Geſetz unzufrieden, 
das doch dazu beſtimmt war, fuͤr immer beibehalten 


zu werden. Schon oft genug haben wir uns dahin 


. geaͤußert, daß ein auf Durchſchnitts⸗Preiſe baſirtes 
\ Lern. 8e fhon in feinem Grund⸗Princip ſchlecht 


ſey; indeſſen ſehen wir bis jetzt noch Feine Thatſachen 
gegen dieſes Geſetz von den Perſonen angefuͤhrt, die 
ſic darüber beſchweren, es waͤre denn der Umſtand, 
daß einige Vortheile in die Haͤnde von Privat: Perſo⸗ 
nen gefloſſen find, anſtatt in die Staats⸗Kaſſe. So 
groß auch dleſe Vortheile ſeyn mögen, fo kann man 
doch bei den obwaltenden Verhaͤltniſſen deswegen nicht 
unwillig auf diejenigen ſeyn, denen ſie zu Theil wur⸗ 
den, da ein ſolcher Gewinn nur dem großen Riſico 
angemaſſen iſt, dem die Kaufleute ſich ausſetzen muͤſ⸗ 
fen. Der Plan, die Häfen bald aufs und bald zu⸗ 
zuſchließen, und dle Zoͤlle nach den Umſtaͤnden bald 
herauf⸗ bald herabzuſetzen, muß in der That, unter 


5 jeder Modification, den Korn⸗Handel aͤußerſt gefaͤhr⸗ 
lich machen, und um große 5 Verluſte decken 


E koͤnnen, muß 5 ſuchen, ſich gelegentlich große 
0 u verſchaffen. RT. 
ae Saldele, Schreiben aus London heißt es: 
Mit Hinſicht auf das europaͤlſche Feſtland, beſon⸗ 
ders aber die getreidereichen robinzen Deutſchlands, 
ſind die in unſerm Getreidehandel jetzt herſchenden 
Verhaͤltniſſe vielleicht bei Weitem die demerkenswer⸗ 
‚bern, beſonders da ſich ihr Einfluß auf andere Han⸗ 
delszweige, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, ſtaͤr⸗ 


ker als bei reichlichern Ernten äußern muß. — In 


olge der Princip ien, welche die Zrundlage des heutigen 
yſtems unſerer Getreidegeſetzgebung bilden, kann 


N man die wöchentlich ſich verändernden Zölle mit einiger 


Wahrſcheinlichkeit vorher berechnen. Die Eiwartung 
also Kr dieſer Epoche jene Zölle am niedrigſten 
ſeyn würden, hat ſeit geraumer Zeit die hier befind⸗ 
lichen fremden Zuführen von der Conſumtion entfernt 
gehalten. Nunmehr aber, wo der Zoll fuͤr Weitzen 


auf fein Minimum — 1 Schl. per Quarter, herabge⸗ 


gangen iſt, ſind jene Zufuhren an den Markt gebracht 
worden: fie betragen für kondon 300,000, und für die 
Übrigen brittiſchen Häfen etwa 100,000 Quarter. 
Nimmt man nun an, daß ſich der Geſammtverbrauch 
dieſer Fruchtgattung, bei mäßigen Preiſen derfelben, 
auf 12 bis 13 Millionen Quarter jaͤhrlich beläuft, daß 
aber der Ausfall der dies jaͤhri zen Ernte auf mehr als 
ein Vortel ihres gewöhnlichen Ertrages geſchaͤtzt wird, 
fo erſcheint der Unterſchied zwiſchen dem Betrage der 
ſeitherigen Zufuhren und dem wirklichen Bedarfe als 
ungeheuer. Aus dieſem Grunde ſieht man auch einem 
fernern Steigen der Getreidepreiſe mit dem Anfange 
des neuen Jahres um fo gewiſſer entgegen, de die 
Vorraͤthe der andern Fruchtgattungen, die demnaͤchſt 

u den veränderten Jollen an den Markt kommen 
rften, nur unbedeutend ſind. So befinden ſich 
von Hafer etwa 60,000 Quartet, von Gerſte aber nur 
balb ſo viel in den Niederlagen unter koͤnigl. Schloß: 
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die daſelbſt lagernden Vorraͤthe an trockenen Huͤlſen⸗ 
fruchten aber find verhältnigmäßig noch unbetraͤcht⸗ 
licher. Sollte nun endlich noch Großbritannien in 
einen auswaͤrtigen Krieg verflochten werden, was ſich 
in diefen naͤchſten Wintermonaten entſcheiden moͤchte, 
die Angelegenheiten Irlands aber, bis zum Eintritte 
der naͤchſten Parlaments⸗Seſſion, nicht auf eine, alle 
dabei betheiligten Partheien befriedigende Weiſe ver⸗ 
glichen werden, ſo moͤchte ſich daraus eine Verwicklung 


der Verhaͤltniſſe ergeben, wie man ſie vielleicht in die⸗ 


feit länger denn einem Jahrhunderte nicht 
erlebte. — Nichts deſtoweniger beharrt dle Reglerung 
— man darf es ihr wohl nur zum Ruhme anrechnen, 
— in einer feſten, ja faſt unerſchuͤtterlichen Haltung. 
Die tiefſte Verſchwiegenheit, welche fie über die von 
ihr fuͤr den Eintritt moͤglſcher Wechſelfaͤlle zu ergreifen: 
den, und ohne Zweifel fchon vorbereiteten, Maaßregeln 
beobachtet, hält die öffentliche Meynung fortwaͤhrend 
in der Ungewißheit, und was man daruber etwa in 
Erfahrung bringt, iſt lediglich das Reſultat donprivat⸗ 
mittheilungen. Als ein ſolches kann ich Ihnen noch 
ſchließlich die poſitive Thatſache melden, daß nicht bloß 
unſere Schiffsmacht im mittellaͤndiſchen Meere anſehn⸗ 
lich verſtaͤrkt, ſondern daß auch unſere Landtruppen, 
auf den joniſchen Inſeln namentlich, durch all maͤhlig 
und faſt ganz unmerklich dorthin bewirkte Entſendun⸗ 
gen um das Dreifache ihres ordentlichen, numeriſchen 
Betrages vermehrt worden find. Diefe Notiz habe 
ich von einem ſachkundigen Augenzeugen, der dleſe In⸗ 
ſel zu verſchiedenen Epochen beſuchte, und der vers 
fiherte, daß ein Drittbeil ber dafelbſt gegenwaͤrtig be⸗ 
findlichen Truppenmaſſe vollkommen hinreichte, um 
den Garniſons- und Küſtendienſt auf denſelben zu ver⸗ 
feber. — Bald vielleicht dürften uns die Ereigniſſe 
über den Zweck diefer Ruͤſtungen belehren! 

Das Morning ⸗Journal giebt folgende niederſchla⸗ 
gende Schilderung vom Zuſtande des Handels: „Das 
Geld wird in der Stadt immer ſeltener, und kauf⸗ 
maͤnniſche Wechſel, die der allererſten Häufer ausge⸗ 
nommen, fönnen nicht discontirt werden. Der Preis 
des Geldes ſteigt auf dem feſten Lande, obgleich bei 


ſem Reiche 


uns der Umlauf deſſetben unglaublich abgenommen 


hat. In Folge deſſen fallen die Preiſe von Getreide 
und von anderen Artikeln, das Arbeitslohn fallt, die 
Zahl der Unbeſchaͤftigten nimmt zu, und wohin man 
nur die Blicke richtet, ſieht man nichts als Anzeichen 
eines herannahenden Sturms. Wohl unterrichtete 
Maͤnner verkuͤndigen aus einem ſolchen Zuſtande der 
Dinge für die mittlere Handels⸗Klaſſe und für die 


Fabrik⸗Arbeiter einen ſehr ungluͤcklichen Winter.“ — 


Der Globe nennt den Verfaſſer dieſes Berichts einen 
Allarmiſten; er giebt zu, daß die Preiſe mancher Ar⸗ 
tikel in einer Woche höher und in der andern niedri⸗ 
ger ſind, wirft aber dem Verfaſſer ein ſchlechtes Ge⸗ 
daͤchtniß vor, weil er z. B. bergeſſen haben müßte, 


» — 


daß das Getreide gegenwaͤrtig bedeutend höher ſtehe 
wie im vorigen Jahre um dieſe Zeit, was mit vielen 
andern Artikeln derſelbe Fall ſey. Der Handel ſowohl 
wie der Ackerbau ſey Veränderungen unterworfen, 
und bei diefen müßten natürlich die mittleren und nie⸗ 
drigen Klaſſen aur meiſten leiden, bis Zeit und Um⸗ 
ſtaͤnde das Gleichgewicht wieder herſtellen, was in 
einem ſo gewerbthaͤtigen und reichen kande wie Eng⸗ 
land nie junge dauern koͤnne. 

In Blackburn haben alle Fabrikanten, ein einziges 
bedeutendes Fabrikhaus ausgenommen, das Weber⸗ 
lohn für alle Sorten von Kattune bedeutend herabge⸗ 
ſetzt. Dieſe Reduction iſt ſeit einigen Wochen die 
zweite, und kann in mancher Hinſicht die dritte ger 
nannt werden. = 

Auf dem Landſitze des Herrn Fred. Ponſonby, in 
der Nähe vom Hafen Shannon ünd von Parſons⸗ 
town, hat man eine ſehr reiche Bleimine entdeckt. 
Das Blei liegt 2 bis 3 Fuß unter der Oberflaͤche 
der Erde. 

In Brighton bemerkte man am 1. December ein 
Meteor. Es beſtand aus einer dunklen Wolke in 
Nordweſtlicher Richtung, und erſchien an Form und 
Groͤße einem gewoͤhnlichen Luft⸗Ballon gleich. Zuerſt 
ſah man es ohngefaͤhr eine engl. Meile hoch; dann 
machte es eine raſche Bewegung nach unten, ſchien 
zu platzen, als es ohngefaͤhr den dritten Theil ſeiner 
Hoͤhe zuruͤckgelegt hatte, und ließ einen dicken ſchwar⸗ 
zen Rauch emporſteigen. Nach dieſer Entladung 
ſenkte es ſich in ſchwingender Bewegung der Erde zu, 
indem es zwar ſeine Form beibehielt, aber immer 
weniger ſichtbar ward, bis es endlich ganz verſchwand. 

Es ſteht zu fuͤrchten, daß der heftige Sturm vom 
Montag an der oͤſtlichen Kuͤſte des Koͤnigreiches be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet hat. Viele Schiffe 
in den Downs verloren Anker und Taue; einige wur⸗ 
den an's Land getrieben. Bei Felby waren 12 Schiffe 
geſcheitert, aber gluͤcklicherweiſe iſt kein Menſchenle⸗ 
ben verloren gegangen. 

Die Tyroler Saͤnger, die im vorigen Jahre ſo viel 
Aufſehen in kondon machten, ſind wieder auf einer 
Reiſe dahin begriffen, zu der fie ſich mit einer Menge 
neuer vaterlaͤndiſcher Geſaͤnge verſehen haben. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 6. December. — Heute, als am 
Geburtstage des Prinzen von Oranien, war große 
Parade. 

Es find Java⸗Zeitungen bis zum 15. Juli ange⸗ 
kommen, welche verſchiedene Berichte über militairi⸗ 
ſche Operationen unſerer Truppen enthalten; elner 
derſelbe, aus Magellan vom 21. Juni datirt, ſpricht 
von einer Niederlage, welche der Oberſt Solewyn in 
der Gegend von Samping den Rebellen beigebracht hat, 
und worin dieſe drei ihrer Haͤuptlinge verloren haben. 
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Der Diſtrikt von Komos iſt ganz oon den Feinden ge⸗ 
ſaͤubert, und mehrere Chefs haben ſich unterworfen 
und ſogar unfer Gouvernement gebeten, fie durch An⸗ 
legung von feſten Schloͤſſern gegen die Einfälle der 
In furgenten zu fchägen, Ein zweiter Bericht enthaͤlt 
die Details eines hitzigen Gefechtes im Suͤden von 
Gamping, in welchem der Major van Ganzen von 
einer ſtarken Anzahl Feinde, worunter viel Meitereh 
angegriffen wurde; eine ſtarke Infanterie-Colonne 
kam ihm aber noch zeitig genug zur Huͤlfe, um dit 
Feinde zu zerſtreuen und ihnen einen beträchtlichen Ver⸗ 
luft zuzufuͤgen. Am 2. Juli hat in derfelben Gegend 
ein Treffen ſtatt gefunden, in welchem der Feind nach 
verzweifelter Gegenwehr von unſern Truppen mit dem 
Baſonett zuruͤckgetrieben wurde und 100 Mann verlor» 
Aus Spaa wird unterm aten d. gemeldet: „Ge⸗ 
ſtern fuͤhlten wir hier um 63 Uhr Abends einen far? 
ken Erdſtoß, der 13 Minute dauerte. Die Erſchuͤt⸗ 
terung war ſo bedeutend, daß alle Haͤuſer wankten; 
einige Mauern und Woͤlbungen find eingeſtürzt. Dit 
Moͤbels in den Zimmern fielen um und zerbrachen zum 
Theil; mehrere Perſonen fielen van den Stühlen 
Das Geraͤuſch glich dem eines einſtuͤrzenden Gebaͤu⸗ 
des. — Teim Untergang der Sonne war der Hori⸗ 
zont im Weſten blutroth; der Barometer ſtand zwi⸗ 
ſchen ſchoͤn und unveraͤnderlich ſchoͤn und der Thermo⸗ 
meter zeigte drei Grad Wärme; die Luft war ruhig.“ 
Die Erdftöße in euͤttich wurden auch von den Haus⸗ 
2 70 gefühlt, welche aͤußerſt unruhig waren. In 
erviers wurden die Bewohner durch das ungewohnte 
Geraͤuſch in Schrecken geſetzt und liefen auf den Skra⸗ 
ßen zuſammen. N 75 


R u 5 „ d. u 
St. Petersburg, vom 2. December. — Seine 
Majeſtaͤt der Kaifer haben unter dem 4. November an 
den Befehlshaber des abgeſonderten kaukaſtſchen 
Armee⸗Corps, General- Adjutanten Grafen Paske⸗ 
witſch von Erivan, folgendes Reſcript erlaffen: Die 
Eroberung von Kars, Akhalkalaky und Gertwiſſy hat 
die Reihe Ihrer glänzenden Thaten und glorreichen 
Siege noch nicht beſchloſſen. Einer überlegenen 
Macht ſetzten Sie die Weisheit Ihrer Dispoſitlonen 
und raſche Bewegungen entgegen; Sie wußten Ihren 
tapfern Soldaten ein unerſchuͤtterliches Vertrauen eln 
zufloͤßen, und alle Hinderniſſe zu uͤberwaͤltigen, die 
Ihnen nicht nur der Feind, ſondern die Natur feld 
entgegenſtellte. Indem Sie Sich über faſt unzugaͤng⸗ 
liche Berge und beinahe nicht zu durchdringende Eng⸗ 
paͤſſe einen Weg bahnten, erreichten und zerſtoͤrten 
Sie mit einem einzigen entſcheidenden Schlage dit 
zahlreiche tuͤrkiſche Macht, die ſich zur Vertheidigung 
von Akhaltſykb vereinigt hatte; und, mit Gewandt⸗ 
heit die Fruͤchte des Sieges benutzend, unterwarfen 
Sie gleich darauf dieſe wichtige, das Bollwerk von 


Me 
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Anatolien bildende Feſtung, den ruſſtſchen Waffen. 
ieſe neuen Dienſte haben Ihren Ruhm vergroͤßert, 
und Ihnen neue Anſpruͤche auf Unſer volles Wohlwol⸗ 
len, und auf Unſere Dankbarkeit erworben. Da Wir 
Ihnen einen Beweis dieſer Unſerer Geſinnungen zu 
geben wuͤnſchen, ernennen Wir Sie zum Ritter des 
t. Andregs⸗Ordens, deſſen Inſignien Wir Ihnen 
blerbei überſenden, um ſolche anzulegen und fie den 
tatuten gemäß zu tragen. Wir ſind uͤberzeugt, daß 
ieſer ausgezeichnete Beweis des hoben Werthes, 
den Wir auf Ihre Thaten ſetzen, fuͤr Sie fernerhin, 
d wie es die Ihnen verdientermaaßen ſchon früher zu 
heil gewordenen Belohnungen bereits geweſen find, 
ein neuer Bewegungsgrund ſeyn wird, Ihren Eifer 
zu verdoppeln, um die Anſtrengungen zu ertragen, 

deren Zweck das Wohl des Vaterlandes ik. 

Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter 
f Lunterz.) Nicolas. 

Am Bord des Schiffes „die Stadt Paris,“ 

auf der Rhede vor Varna. 0 
Unterm 12. November haben Se. Kaiſerl. Majeftät 
an den Chef des Kaiſerl. Generalſtabs, General-Adju⸗ 
kanten Grafen Diebitſch, folgendes Reſcript zu erlaſ⸗ 
fen geruhet: Der Anfang des gegenwärtigen Krieges 
gegen die Tuͤrken hat den Rubm der ruſſiſchen Waffen 
mit neuem Glanze bedeckt. Der Muth und die Aus⸗ 
dauer Unſerer Truppen haben die Hinderniſſe beſiegt, 
welche die Anſtrengungen des Feindes und die oͤrtlichen 
Verhaͤltniſſe ihnen entgegen ſetzten. Vier Monate erſt 
find ſeit dem Uebergange uͤber die Donau verfloſſen, 
und Unſere Fahnen wehen ſchon auf den Mauern von 
Varna, dieſer Feſtung, die bis jetzt noch keinen Bes 
ſieger gekannt hatte. Andere wichtige Plaͤtze und 
andere Länder auf den Weſt- und Oſt⸗Kuͤſten des 
ſchwarzen Meeres haben ſich unterwerfen muͤſſen, und 
das Geſchuͤtz Unſerer Heere ertoͤnte bis in die entfern⸗ 
teften afiatifchen Provinzen der ottomanniſchen Pforte. 
Da Wir dem Antheil, den Sie an den gluͤcklichen 
Erfolgen haben, zu denen Sie durch Ihre Thätigkeit 
und Ihre weiſen Verfuͤgungen beitrugen, auf eine 
aus gezeichnete Weiſe Gerechtigkeit widerfahren zu lafz 
ſen und den edlen Eifer anzuerkennen wuͤnſchen, mit 
welchem Sie Ihre Pflichten erfuͤllten, ohne weder 
Anſtrengung noch Geſundheit zu ſchonen, ernennen 
ir Sie zum Ritter des St. Andreas⸗Or dens, deſſen 
Infignien Wir, Ihnen uͤberſenden, um ſolche anzule⸗ 
gen und den Statuten gemaͤß zu tragen. Wir zwei⸗ 
fein nicht, durch dieſen neuen Beweis Unſeres voll⸗ 
kommenen Wohlwollens für Ste, und Unferer Dank⸗ 
barkeit, Ihren Eifer zur Fortſetzung der zum kuͤnftig⸗ 
aͤhrigen Feldzuge noͤthigen militairiſchen Vorbereitun⸗ 
gen verdoppelt zu ſehen, indem Sie aus den in dem 
gegenwartigen Feldzuge gemachten Erfahrungen, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Art uud Weiſe dieſts Krieges, 


als auch der unuͤberwindlichen Hartnaͤckigkeit des Fein⸗ 


des, die gehoͤrigen Vortheile zu ziehen wiſſen werden. 
Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter 5 - 
(Unterz.) Nicolas. 

Durch Allerhoͤchſte Gnadenbriefe vom 12. October 
und vorbergehendem Tage, haben Se. Maj. der Kai⸗ 
fer dem General⸗Adjutanten Biſtroͤm I., der die ganze 
Garde-Infanterie commandirt, den St. Alexander⸗ 
Newski⸗Orden, und dem General-Adjutanten General 
von der Cavallerie, Fuͤrſten Trubetzkoy, der ſich waͤh⸗ 
rend des Feldzuges bei der Allerhoͤchſten Perſon Sr. 
Majeftär befunden: hat, die diamantenen Inſignien 
jenes Ordens zu verleihen geruht. 


Schweden. 
Stockholm, vom 28. November. — Im Adels⸗ 


Plenum am goſten d. M. kam der Gegenſtand wegen 


Zulaſſung fremder Zuhoͤrer bei den Sitzungen wieder 
zur Sprache, und Graf Froͤlich erwaͤhnte, wie die 
Oeffentlichkeit bei den Discuſſionen im einzelnen Stande 
ein Gegenſtand der innern Polizei fuͤr den Stand ſey, 
der von, deſſen eigenem Gutbefinden abhaͤnge, und, fo 
weit es den Adelsſtand angehe, weder eine Aenderung 
der Ritterhaus⸗Ordnung, noch einen Zufaß zu derſel⸗ 
ben erfordere. Demzufolge ſchlug er vor, daß, wenn 
der Adelsſtand auf dieſem Reichstage ſeine beſonderen 
Discuſſtonen halte, unter gewiſſen Bedingungen und 
Foͤrmlichkeiten Platz auf dem Ritterhauſe für ioo Per⸗ 
ſonen jedesmal gelaſſen werde, welche Zuhoͤrer jedoch 
ſogleich abzutreten haͤtten, ſo oft der Landmarſchall 
mit Beipflichtung der Verſammlung es fordre. — 
Freiherr Bohe trug darauf an, den Vorſchlag auf die 
Tafel zu legen, und merkte dabei an, der Antragſteller 
wolle hier weiter gegangen wiſſen, als es ſelbſt in Eng⸗ 
land geſchehe, wo der Ruf: „reines Haus (clear 
house)“ von einem einzigen Mitg! ede binreichend ſey, 
die Gallerie hinauszuweiſen. — Graf Froͤlich erwie⸗ 
derte: Die Zulaſſung von Zuboͤrern ſey in England 
nicht gefitzlich beſtimmt, ja die Oeffentlichkeit verboten, 
allein die Achtung fuͤr das Recht des Volkes habe das 
Verbot in Vergeſſenheit gebracht; wuͤrde aber hler ein 
Geſetz für die Zulaſſung mit ſolcher Einſchraͤnkung, 
wie Frhr. Boye andeutet, beſchloſſen, ſo koͤnne es von 
dem Eigenſinn oder der ſervilen Denkweiſe eines Mit⸗ 
glledes abhängen, die ganze Verſammlung hinaus zu⸗ 
weiſen. — Frhr. Bohe: Die Worte des Redners 
braͤchten ihn in Wallung; man berufe ſich auf das 
Recht des Volkes; das Irrereden uͤber das Recht des 
Volkes habe dreißig Jahre lang die Welt in Blut go 
ſtuͤrzt; hundert Perſonen aus der großen Maſſe ſeyen 
nicht das Schwediſche Volk. — Hier vernahm man 
heftiges Stampfen, und Schlaͤge mit dem Hammer 
des Landmarſchalls. Frhr. Baye brach feine Replik 
ab, indem er ſich weitere Aeußeruug vorbehielt; und 
der Antrag ward auf die Tafel gelegt. 8 


— 


— 


” en ee 
ſilberne Zuckerſchaalen, eln meſſingener vergoldeter 
Operngucker, eine kleine ſilberne Buͤchſe, auf deren 
Deckel ein Wappen und die Buchſtaben H. F. G. v. P. 
gravirt ſind, ein Siegel des Ohlauer Weichbildes, 
verſchledene Bettwaͤſche gezeichnet S. E. G.] B., C. K. 
No. 2, H. I. W. 2, B. C. v. W. 15, v. H., und 


Am aaſten war Plenum in allen N und auf 
dem Ritterhauſe fiel unter anderm elne lebhafte Dig- 


cuſſion vor, über eine behauptete Miſchung im Reichs⸗ 
Comtoir bei der Austheilung an die Landes- Hauptleute, 

des zur Verfuͤgung der Regierung in Miß wachs⸗Jahren 
geſtellten Credit⸗Fonds mit dem unter kiguidalſon be⸗ 


griffenen Magazin⸗Fonds. 
— ä — ———̃᷑ au— 
5 Mise elle n. ö 
In Malmedy wurde das Erdbeben am zten dieſe 
gleichzeitig wie in Aachen bemerkt, und zwar war es ſo 
deftig, daß im erſten Augenblicke ſich eine allgemeine 
Beſtuͤrzung unter den Einwohnern verbreitete. Der 
Er ſchuͤtterung ging naͤmlich ein außerordentlicher, 
ſtarker, einer furchtbaren Exploſton aͤhnlicher Schlag 


vorher, der alle Gebaͤude bis in ihren Tiefen erzittern 


machte. 15 mehreren Haͤufern ſpuͤrte man die Wir⸗ 
kung davoß in einem ſolchen Grade, daß Thuͤren und 
Fenſter auffprangen, verſchiedene Geraͤthſchaften von 
den Wänden herunterfielen, Uhren ploͤtzlich ſtille ſtan⸗ 
den, und ſogar Menſchen von ihren Stuͤhlen nieder⸗ 
geworfen wurden. — Die Sonne war bei ihrem Un⸗ 


tergange blutroth erſchtenen und ſowohl während des 
Ereigniſſes als kurz nachher war der Himmel, bei, Sch 


einer faſt gaͤnzlichen Windſtille, heiter und geftirnt. 
Die Erſchuͤtterung mochte 3 bis 4 Secunden gedauert 
haben, und die Bewegung kam von Suͤd⸗Weſt nach 
Norb⸗Oſt. Das Thermometer zeigte 1 Grad unter o, 
nachdem daſſelbe um 5 Uhr noch auf 3“ geſtanden hatte. 
Am Barometer war faſt keine Veränderung bemerklich. 
Bis fetzt hat man keine Beſchaͤdigung an Gebäuden 
wahrnehmen koͤnnen. Im benachbarken niederlaͤndi⸗ 
ſchen Städtchen Stavelot ſoll die Erſchuͤtterung noch 
weit heftiger geivefen feyn. 


„Im Koͤnigreiche Sachfen iſt durch eine Koͤnigl. Vers 
fuͤgung vom raten November die Geleitsabgabe von 
demjenigen Fuhrwerke, welches lediglich mit Perſonen 
und deren Gepäcke beladen iſt, aufgehoben. Zugleich 
ſind mehrere Erleichterungen der Geleitsabgabe fuͤr 
mit Guͤter beladene Fuhrwerke auf beſtimmten Stra⸗ 


ßen angeordnet. An die Stelle des aufgehobenen 


Geleits tritt mit dem 1. Januar k. J, für inlaͤndiſche 
und fremde Mieth⸗ und Lohnkutſcher eine Abgabe an 
die Poſtkaſſen, wie dergleichen in mehreren deutſchen 
Staaten beſteht⸗ 


Breslau, den 17. December. — Unter umſtaͤn⸗ 
den, welche die Nechtmräßiigkelt des Beſitzers ver daͤch⸗ 
tig machen wurden in Beſchlag genommen: ein filbers 


ner Eßloͤffel, gezeichnet I. C. P., ein ungezeichneter 


füberner Eßlöffel, zwei ſilberne Eßloͤffel gezeichnet 


I. K., drei altmodiſche ſilberne Koffee⸗ Loͤffel, zwei 


M.; ferner: 
en, 5 Tuͤche 


22 Stück leinene Tragetücher, 13 Schuͤr⸗ 
r, 1 Hemde, 1 Betttuch, 37 Bänder zu 


ragetuͤchern, 5 Paar Frauen⸗Schuhe, 10 Stuͤck 
verschiedene Hand⸗Koörbe, 5 Stuck Kräuter Körbe, 
1 Waſſer⸗Kanne, 2 blechene Maaße, ein Viertel 


m enthaltend 
3 glaͤſerne Flaſch 
und eine 90 


„ 6 verſchiedene Milch⸗Kruͤge, und 


en; 6 Dutzend meſſingene Knoͤpfe 


Es hat ſich ermittelt, daß ein fremder Schiffer am 
letzten hieſigen Woll⸗Markte eine Zuͤche Woll u ver⸗ 
laden hat, zu welcher der Eigentdümer unbekannt iſt. 
Wer ſich als folcher legitimiren kann, wird im Bureau 
der biefigen Königlichen Polizei⸗Behoͤrde das Naͤhere 
erfahren koͤnnen. ie 

In voriger Woche find. an hieſigen Einwohnern ge⸗ 


47 Perſonen. 


ſtorben: 24 maͤnnliche und 23 weibliche, uͤberbaupt 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 


rung 5, an Alterſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 5, an 


lagfluß 4, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 13. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 7, von 1 bis 5 Jabren 5, von 


5 — 10 


Jahren 4, von 10 — 20 ren 2, von 


20 — 30 Jahren 6, von 30 — 40 ahren 4, von 
40 — 50 Jahren 4, von 50 — 60 spe 7, von 


60 — 70 Jahren 6, von 70 — 80 
80 — 90 Jabren 1. 5 


ahren 1, von 


In demſelben Zeitraum iſt auf hieſtzen Markt ge⸗ 
bracht worden: 6313 Scheffel Wegen; 4296 Scheel 1 
Roggen; 1789 Scheffel Gerſte; 6463 Scheffel Hafer. 


Im vori 


gen Monat haben 19 Perfonen das hieſige 


Buͤrgerrecht erhalten. 


Die Markt⸗ 
An Koͤrnern: | 
Scheffel Roggen, 6183 Scheffel Gerſte, 15668 


Scheffel Hafer, 48 Scheffel Erbſen, 6 Scheffel Linſen.⸗ 


Zufuhr im naͤmlichen Monat betrug: 


17143 Scheffel Weißen, 18004 


An Fleiſch durch Landfleiſcher: Centner. 
An Brodt durch kandbäcker: 2570 


Imi naͤmli 
der Oder hie 


D. 
Mittwoch den 


ſchluß 


he a 


: Der 


en zen? Die Mäutel, oder der 
Schneider in Liffaben. Hierauf: Der 
Sänger und der Schneider. Zum Be: 


9 ſind e auf 
angekommen: g5 Schiffe mit Berg⸗ 
werks Produkten, 69 Schiffe mi b ene 2 Schiffe 
mit Staabholz, 4 Gänge Bauholz. Be‘ 


—2ẽdtv—e—ᷣ—U—[E—ä — —ut—:- 


ter: Anz eig e. 2 


verfiegeite Bürgermeifen 
| Beilage. 
“ 
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Beilage zu No. 297. der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


Vom 17. December 1828. N 
—— ne 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Kosmann, F. W. A., das gerichtliche Kos 
ſten⸗ und Rechnungsweſen in den Preuß, 
Staaten oder Zuſammenſtellung des Salarienkaſſen⸗ 
Reglements und ſaͤmmtlicher gerichtlicher Gebuͤhren⸗ 
Taxen mit den dieſelben ergaͤnzenden Verordnungen. 
2 Bde., gr. 8. Magdeburg. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Menzel, C. A., Fagaden von Stadt⸗ und 
Landhaͤuſern, nabſt architectonifchen Entwuͤr⸗ 
fen zur Verſchoͤnerung der Hoͤfe, zu oͤffentlichen 
Gebäuden ꝛc. 5ted Heft. quer Fol. Berlin. broſch. 
7 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Magazin für Freunde eines geſchmackvol⸗ 
len Ameublements. 108 u. 11s Heft. gr. 4. 
Berlin. br. Mit ſchwarz. Kupfrn. 2 Kthlr. 
Mit illum. Kupfern. 3 Rthlr. 
Sammlung archktesetoniſcher Entwürfe, 
enthaltend theils Werke, welche ausgefuͤhrt ſind, 
theils Gegenſtaͤnde, deren Ausführung beabſichtigt 
wurde. Bearb. und herausgeg. von Schinkel. 
138 und rates Heft. Berlin. In Umſchlag. 
f ’ 6 Rthlr. 24 Sgr. 
Sammlung von Muſtern zur weißen 
Stickerei im neueſten Geſchmack. Auf das Jahr 
1829. quer Sol, Magdeburg. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
* 
Edictal⸗ Citation. 


Von dem Königlichen Stadt» Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem über das auf einen Betrag von 6768 
Kthlr. 13 Sgr. 4 pf. manifeſtirte, und mit einer 
Schuldenſumme von e 7 Sgr. 4 pf. be⸗ 
laſtete Vermoͤgen des Kaufmanns Louis Kanter am: 
31. Juli b. J. eroͤfneten Concurs⸗Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 27 ſten 
4 1629 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
errn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine Falte 
in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
läffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗-Rath Merkel, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze 
und Juſtizcommiſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Jasgnige 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anfprüchen von. 


vorgeſchlagen werden, zu melden, 


der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen des halb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges tillſchweigen 
wird auferlegt werden. 
Breslau, den 22. October 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Offener Arreſt. 3 

Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hirſiger Reſidenz iſt 
über das Vermögen des für bloͤdſinnig erklärten Kauf⸗ 
manns Loͤbel Prinz hieſelbſt heute der Concurs⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 


Effecten, Waaren und anderen Sachen oder an Brief⸗ 


ſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, we⸗ 
der an ihn, noch an ſonſt Jemanden das Mindeſte zu 
verabfolgen oder zu zablen, ſondern ſolches dem un⸗ 
terzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder 
oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 
habenden Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſttum 
einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider 
dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird 
ſolches für nicht geſchehen geachtek und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 


etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem 
noch feines daran habenden Unterpfands- und ander 
ren Rechts gaͤnzlich Ferluftig gehen. 


Breslau den 29ſten November 1828. / 
Das Königliche Stadt Gericht. 


Auctions ⸗ Unzgeig® 
Da verſchiedene, beim Stadr⸗Lelh⸗Amte verfallene 
Pfaͤnder, beſtehend in Jouwelen, Gold, Silber, gol⸗ 
denen und ſilbernen Uhven, Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Tiſch⸗, Leib: und Bettwaͤſche, Frauen- und 
Mannskleider, Kattun, Leinwand, ſeidene und halb⸗ 
ſeidene, leineue und baumwollene Waaren, Tücher e. 
in dem Leihamts⸗Locale im Armenhauſe gegen gleich) 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden ſollen 
und damit Dienſtag den 13ten Januar 1829 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht und den darauf fol⸗ 
genden Donnerſtag und Freitag, ‚fo wie in denſelben; 
Tagen der folgenden Woche continuirt werden ſoll, 
ſo wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau den toten December 1828. 
Die Leis Amts + Direction der Koͤnigl. Haupt 
und Reſidenz:⸗ Stadt Breslau. 


Befanntmadhung, 

Die unterzeichnete Fürftenthums = Landfchaft wird 
die halbjaͤhrigen Zinſen für den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗Termin auf die hier zu praͤſentirenden Pfand⸗ 
briefe in den Tagen den 29ſten, zoſten und zıflen 
December d. J. und den aten und zten Januar 1829 
auszahlen, und bringt wiederholt in Erinnerung: 
daß jeder Praͤſentant, infofern derſelbe mehr als drei 
Pfandbriefe zur Abſtempelung bringt, eine vollſtaͤndige 
Pfandbriefs⸗Nachweiſung überreichen muß. 

Neiſſe den zten December 1828. 

Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Bekanntmachung. 

Nach Vorſchrift der §. 11. und 12. des Geſetzes 
über die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ und 
Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7. Juni ıg21 wird die, 
von den zur Maſorats⸗Herrſchaft Rohnſtock zugehoͤri⸗ 
gen kleinen Gemeinden zu Rohnſtock und Weiden-Pe⸗ 
tersdorff, Bolkenhayner Kreiſes, in Antrag gebrachte 
Servituten⸗Abloͤſung, der Hutungs⸗Sichelgraͤſerei, 
Haft und keſeholz und Streu⸗ Berechtigungen hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und es allen 
denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, uͤberlaſſen, an dem, auf den rflen Fe⸗ 
bruar 1829 in dem Bureau der unterzeichneten 
Special⸗Commiſſion anberaumten Termine, ſich zu 
melden und zu erklaͤren: ob ſie bei Vorlegung der Aus⸗ 
einanderſetzungs-Plaͤne zugegen ſeyn wollen. Die 
Nichterſcheinenden aber werden die Auseinanderſetzung 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und koͤnnen dann ſpaͤ⸗ 
ter mit keinen weitern Einwendungen gehoͤrt werden. 

Schweidnitz den 30. October 1828. 

Koͤnigl Special⸗Commiſſion Schweidnitzer 
Bezirks. Kober. 
. Edictal- Citation. 

In fiscal. Unterſuchungs⸗Sachen gegen den vaga⸗ 
bondirenden Haͤusler Mathuß Piekorz aus Boy⸗ 
ſchow Pleſſer Kreiſes, et Conſorten, habe ich zur Ver⸗ 
nehmung reſp. Verantwortung deſſelben über die ihm 
angeſchuldigte Theilnahme an der Elnſchwaͤrzung von 
7 1/2 Pfd. auslaͤndiſchen Branntwein und Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen den Grenzaufſeher Rohdich, einen 
Termin auf den arſten Februar 1829 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, hier in meiner Amts⸗Canzley anberaumt, 
wozu ich den Mathuß Piekorz unter der War⸗ 
nung vorlade, daß im Fall ſeines Außenbleibens die 
ibm gemachten Anſchuldigungen in gontumaclam für 
wahr und richtig werden angenommen und hierauf den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß gegen ihn wird ver⸗ 
fahren und wegen des erſtgenannten Vergehens nach 
$. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26. Mai 1878, wegen 
der Widerſetzlichkeit aber nach $. 147. ibid. oder nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde nach §. 209. Thl. II. Dit XX. 
des Allgemeinen Landrechts wird erkannt werden. 

Pleß den 27. November 1828. 

Der Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitlarius 
und Unterſuchungs⸗Richter Hancke. 
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Ann e i g e. 
Die ſelt zwölf Jahren allfaͤhrig regelmäßig gehal⸗ 
tene Kunſt⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellung in der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, wird auch 
Im folgenden Jahre Statt haben und den ı. Juni 1829 
Ihren Anfang nehmen. Wir laden ſaͤmmtliche Künfte 
ler, Fabrikanten und Handwerker ein, uns mit ihren 
Einſendungen zu erfreuen, welche bis zum 15. Mal 
hier in Breslau ſeyn muͤſſen. Die einzuſendenden 
Scchen bitten wir an unſern Kaſtellan Glaͤnz, im 
Boͤrſenbauſe am Bluͤcherplatze zu adreſſtren und durch 
Frachtfuhrleute anher zu ſenden; der Betrag der 
Fracht wird von uns berichtigt. 
Breslau den 15. November 1828. 
Das Praͤſidium der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vater⸗ 
llaͤndiſche Cultur: 


v. Stein Jungnitz Wendt 
3. 3. Praͤſes. J. 3. Vice⸗Präſes. . Gen. ⸗Seer. 
Scholtz, Schleſinger, 
II. Gen.⸗Secr. Caſſen⸗ Director. 


art ee n. 

Es ſollen am 18. December c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und an den 
folgenden Tagen in dem Hauſe No. 13. auf der Ger⸗ 
bergaſſe, die zum Nachlaſſe des Kaͤmmerei⸗Rendanten 
Immhoff gehoͤrigen Effecten, beſtehend in einigen 
Pretioſen, Silberzeug, Porzellain, Gläfern, Kupfer, 
Betten, Waͤſche, Kleidungsſtüuͤcken, Meubeln, Haus⸗ 
geraͤth und Buͤchern, an den Meiſtbtetenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. j 

Breslau den 5. December 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Se ger. 


Weln⸗ und Waaren⸗Auctlon. 
Montag den 22ften Decbr. von früh 9 Uhr an, 


ſollen auf der Kupferſchmiedegaſſe im Hauſe zum 


wilden Mann, im Keller 
500 Bout. feine franz. Roth⸗Weine) in Parthien 

300 — — Craves | d. 20 à 25 

600 — — füuͤger Ober⸗ungar] Flaſchen 


12 Eymer fein Medoc und Graves in t und 1/2 


20 dieß bol. © f. Papi 5 
20 Rieß holl. Brief⸗Papier, 1 Faß Rauch⸗ und 2 
Faͤßl. Schnupf⸗Tabak, eine Parthie Cigarren in Kiſten 
und 3 Stampel Wolle, 5 8 E ah 
meiſtbietend verſteigert werden, von a 
C. A. Fäbndrich. 
W..! 
Ein Haus, wo ſeit geraumer Zeit eine 
Specerei-Handlung iſt, 
nebſt einer Wein⸗ und Billard⸗Stube, if in einer 
ſebr lebhaften Kreisſtadt billig zu verkaufen. Naͤhe⸗ 
res im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten Rath⸗ 
hauſe am Ringe. j 
Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein neu gut gearbeiteter Fluͤgel ſteht billig zu ver⸗ 

kaufen Schmiedebruͤcke No, 55. eine Stiege hoch. 


Oſtſee⸗Compagnie in Copenhagen. 
Die am zıften dieſes Monats fälligen, mit No. 4. 
bezeichneten halbjaͤhrigen Zins⸗Coupons werden, vom 
Iten dieſes an, ſowohl bieſelbſt bei unterzeichneter 
lrection, als auch — bis zum 31. Januar 1829 — 
nachbenannten auswärtigen Handlungshaͤuſern zu 
deigeſetzten Courſen, bezahlt, naͤmlich: 


in Altona bel d. Herten C. H. Donner zu 1M. 8 S. 
Banco ? 


in Amſterdam bei d. Herren F. le Chevalier & Co. 
zu 1 Florin 30 Centimes Hollaͤndiſch Courant 


in Berlin bei d. Herrn W. C. Benecke 2 
in Breslau bei d. Herren C. F. Weigel } 224 Sgr. 
et Soͤhne. 


in Leipzig bei d. Herren Gräfe & Butter 173 gute 
Groſchen Saͤchſiſch Courant 


Alle nach dem 31. Januar 1829 verſpaͤtete Zinsfor⸗ 
derungen werden jedoch nur au schließlich in Copen⸗ 
bagen bezahlt. Copenhagen den 6. December 1828. 

Direction der Oftfee-Compagnie. 
Freiwiliger Verkauf. g 
Das Gaſtbaus, genannt zum Schloͤſſel, zu Alben⸗ 
dorf in der Groſſchaft Glatz, iſt bis Ende December 
des laufenden Jahres aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe hat Ackerwirthſchaft, eine bedeutende Wiefe, 
Rindviehnutzung und den einzigen berechtigten Wein: 
ſchank in dieſer Gegend und gewaͤhrt im Ganzen an 
dieſem Orte, wo jaͤhrlich über 70,000 Fremde aus⸗ 
und eingehen, einen ſehr vortdeilhaften Betrieb. 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge belieben ſich perſoͤn⸗ 
lich oder in Portofreyen Briefen an den Eigenthuͤmer 
daſelbſt zu wenden. Herrmann. 
Mühlen = Verkauf. 

In der Wopwodſchaft Plock, nahe an der Weich: 
fel, Nieszawa gegenüber, 4 Meilen von Thorn, {ft 
ein ſehr angenehm gelegenes, erbzinsliches Vorwerk 
nebſt einer unterſchlaͤchtigen Mahl⸗Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, einer dergleichen Graupen⸗Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, und einer Schneide⸗Muͤhle, aus freier Hand zu 
billigem Preiße zu verkaufen. Die dazu gehoͤrigen 
Laͤndereien beſtehen in 8 Hufen, 7 Morgen, 221 
Ruthen Culmiſch; Winter - Ausfaat find 60 bis 
20 Scheffel Sommer⸗Aus ſaat 50 bis 60 Scheffel 
Berliner Maas, ohne die Kartoffeln, Heu jm Vor⸗ 
und Nach⸗Mahd, circa 100 vierſpaͤnnige Fuder. — 
Die Gebäude find in hinreichend gutem Stande, und 
die Aecker aufs Beſte bewirthſchaftet. Der Verkauf 
kann mit oder ohne lebendes Inventarium geſchehen. 
Nähere Nachricht hieruͤber ertheilen Gebrüder kle⸗ 
bich in Breslau, Junkern⸗Straße No. 4 im gold; 
nen Apfel. 
Glatzer Fern ⸗ Butter, 
iſt friſch angekommen und billig zu haben 

Schweidnitzer Straße No. 7. im Gewoͤlbe. 


an eee id 
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Verkaufs s Anzeige. 
Es iſt bei mir eine noch wenig getragene, aͤcht in 
Golde No. 2. geſtickte Uniform, ſehr billig zu derkaufen. 
Krauſe, Goldſticker und Schneidermeiſter, 
Schweidnltzer Anger, Gartenſtraße No. 15. 
neben dem Weiß ſchen Kaffee⸗Hauſe. 
Liter ariſche Anzeige : 

In der Buch⸗ und Muſikhandlung von G. P. 
Aberbolz in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) find nachſtehende empfehlungswertde Kinder; 
und Jugendſchriften zu Weihnachts⸗, Neujahrs⸗ und 
Geburtstags⸗Geſchenken angekommen, als: 

Bilder fibel, allerneuefie, für Kindheit und 
Jugend, mit 48 ausgemalten Abbildungen. 8. 
gebunden 4 ſgr. 

Vater Meinhold's erſtes Buch fuͤr Kindhelt und 
Jugend, oder neue gemalte Bilderwelt fuͤr Kna⸗ 
ben und Mädchen von 4 bis 10 Jahren in fünf 
Sprachen. Mit 300 ausgemalten Abbildungen. 
Zweite durchaus umgearbeltete und vermehrte 

Ausgabe. = 8. ſchoͤn gebunden 1 Thlr. 15 fgr. 

Deſſen neueſtes Gratulatlonsbüchleln für 
Knaben und Mädchen von 5 bis 10 Jahren, 
welche an Namens⸗, Geburts⸗ Neujahrstaͤgen 
Wuͤnſche und Gratulationsbrlefe ihren Eltern, 
Tanten, Großeltern überreichen wollen. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 10 Sgr. 

Robinfonaden, ein belehrendes und unterhal⸗ 
tendes Leſebuch für die Jugend, mit 1 lllumin. 
Titelkupfer und 1 Vigneite⸗ 8. 15 Sgr. ſau⸗ 

815 8 0 5 

e Welt⸗ und Naturwunder. Darſtel⸗ 
lungen des Merkwuͤrdigſten aus ihnen. Enn d 
lehrendes und unterhaltendes Leſebuch fuͤr die 
Jugend, mit 1 Titelkupfer und 1 Vignette, die 
Anſichten von dem Porcellanthurm in Nankin 
und die St. Peterskirche in Rom vorftellend, 8. 
15 Sgr. ſauber broſchirt. N 


Literarlſche Anzeige 
Bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 8 
Ueber die Idee einer Fingerſprache 
bauptſaͤchlich zum Nutzen für taube und ſtumme 
Perſonen, von A. Steiner. Nebſt 1 Stein⸗ 
druck. 8. 8 Sgr. 


A u de i g e, 

Sehr ſchoͤnen abgelegenen gar. Ruͤdesheimer Berg⸗ 
wein a 23 Sgr., Marcobrunner à 20 Sgr., Mosler 
a ıs und 12 1/2 Sgr. die Flaſche. Herben Ungar⸗ 
Wein à 20 Sgr. die Berl. Bouteille, fo wle ſehr gu⸗ 
ten Jamaica⸗Rumm & 15 und Io Sgr. pro Flaſche 
und vorzuͤglich ſchoͤne Perl⸗Graupe, à 3 Sgr. das 
Pfd., empfiehlt zu geneigter Abnahme 


G. L. Hertel, 
Nicolai ⸗ Straße No. 7. 
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mit einer Auswahl der neueſten Jugendſchriften für 


— 
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Zur bevorſtehenden Weihnachts ⸗ Zeit 2 5 f 5 


empfiehlt ſich 


die 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, 
(am Paradeplatz, in der goldenen Sonne.) 
init elner Auswahl der beſten und Re ſowohl mit ſchwarzen als ſauber ausgemalten 


Kupfern und in eleganten Einbaͤnden; 


eichenbuͤchern und Vorſchriften; Geſellſchaftlichen 


Spielen fuͤr die Jugend, fo wie für Erwachſene; ſaͤmmtlichen Almanachs und Taſchenbächern 
‚für das Jahr 1829; gut und elegant eingebundenen Gebet⸗ und Andachts⸗Buͤchern für beide Konz 
feffionen; fo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen und größeren wiſſenſchaftlichen Werken, welche ſich zu 


Weihnachtsgeſchenken eignen. 


Alle bieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zur gefaͤlligen Anſicht und Auswahl zu Bez 
fehl, und zwar ſaͤmmtlich zu feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jetz Erhöhung. Sollten Famllien es 
wünſchen, Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl nach Haufe geſchickt zu erhalten, fo find wir 

ern hierzu erbötig. Zugleich empfehlen wir unſere Buchhandlung den reſp. Literaturfreunden von neuem 
ganz ergebenſt; allen uns zukommenden Auftragen verfihern wir die größte Aufmerkſamkeit zu widmen, und 


fie jederzeit prompt und billig zu beſorgen. Breslau, 


ur bevorſt henden Weihnachtszeit empfiehlt ſich 
R A. Goſohorsky, 
in Breslau Albrechtsſtraße No. 3. 


jedes Alter, in den dazu paſſenden Einbaͤnden, ge⸗ 
fellſchaftlicher Spiele, Jeichnenbuͤchern, Vorſchriften, 
Stickmuſter, Globl, ſaͤmmtlicher Almanachs und 
Taſchenbuͤcher für 1829, Andachts⸗ und Er⸗ 
bauungsbuͤcher, einer Auswahl der ſinnreichen und 
kuͤnſtlich gearbeiteten Wiener Neufahrs⸗Billets 
in verſchledenen Preiſen. Sämmtliche Gegenſtaͤnde 
werden zur gefaͤlligen Auswahl vorgelegt, ſo wie jeder 
literariſche Auftrag prompt und billig beſorgt wird. 


Weihnachts ⸗Geſchenk 


zur angenehmen Beſchaͤftigung für die Jugend, 


enthaltend, Bewohner der Erde in ihren volksthüͤm⸗ 
lichen Trachten, 8t Figuren im Furkteral. Preis: 


ſchwarz 8 Sgr., llluminirt 16 Sgr., zu haben in der 


Steindruckerei von C. G. Gottſchling am Ringe 
No. 46. neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke, fo wie auch 
in der Kunſt? und Buchhandlung bei F. E. €. 
Leuckart, J. F. Korn d. alt. am Ringe und 
E. Nes bourg, Alemerzelle No. 10. c 

e Nn ; e i 8 . 

Auf Beſtellungen werden fortwährend Empfeh⸗ 
lungs und Viſiten⸗Karten auf das ſauberſte und zu 
den billigſten Preiſen gefertiget: Steindruckerei von 
C. G. Gottſchling, am Ringe No. 46. neben der 


Naſchmarkt⸗ Apotheke. 5 ; 


Der? 

Zum bevorſtehenden Neujahre empfiehlt etne Aus⸗ 

wahl von gepreßten und glatten Viſiten Karten zu 
billigen Preiſen. g - 

Wilhelm Tiratſcheck, Karten⸗Fabrikant in 

Breslau, Neuſtadt Baſtey⸗Gaſſe N. 6. 


im Dezember 1828. . 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


SSS i ee e e ee eeeeee ee 
Woßhlfeile Tücher und Mufifalien. 
Ganz neue Bücher, die ſich durch ſchoͤnen Eins 
band und innern Werth zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, als: Weltgeſchichten mit und ohne Ku⸗ 
pfer, Naturgeſchichten, Kupferwerke, Klaſſtker, 
Ueberſetzungen, Lexika und Bilderbücher, find z 
auffallend wohlfellen Preiſen zu haben, beim 
Antiquar Dog m, Schmiedebrücke No. 28. 


S en nn 
fi 


SSS 
S DSS. 


$ 


Beste böhmische Fasanen : 
erwarte ich heute eine Parthie, und offerire sie 
hiermit billigst f 

S8. G. Schröter, Ohlaner-Straſse No, 14. 


r Waaren⸗ Offerte. : 
Sehr ſchoͤne neue große gelefene, wie auch Sultan⸗ 


Noſinen, Mandeln, dloerſe Sorten Feigen, große 


Italieniſche Marony, Türk. lange und runde Haſel⸗ 
nüſſe, kleine Pommeraͤnzel, Citronat und Mandeln 
in Schaalen, offerirt zu moͤglichſt billigem Preis 

A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. . 


Wie nin „Empfehlung. 
Da ich unter Benutzung der durch den Zollverband 
zwiſchen den Königlich Preußiſchen und den Großher⸗ 
zoglich Heſſenſchen Staaten entſtandenen guͤnſtigen 
Handelsverhältniffe diefen Herbſt eine ſchoͤne Auswahl 
von ganz vorzuͤglich guten alten Rhelnweinen erhalten 
habe, fo gebe ich mir die Ebre, ein hochzuverehrendes 
Publikum davon zu benachrichtigen und mich damit 
ſowohl, als mit meinen andern ſchon bekannten aus⸗ 
geſuchten ächten Ober-Unger, alten Wuͤrzburger und 
Steinweinen, auch mit dem beliebten Creſſenwein, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe, ganz ergebenſt 
zu empfehlen. F. W. Miſchke, 
3 Bluͤcher⸗ Platz No. 18. 
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Weihnachts : Gefhenfe 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung von J. 
- Grüfon und Komp. in Breslau am 
Blͤcherplatze No. 4. empfiehlt zu angenehmen 


und erfreulichen a = 
Weihnachts ⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenken : 
ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 
der beſten und neueſten Jugend⸗ 
a 7 ſchriften 
für jedes Alter, mit ſchwarzen und illuminirten 
Kupfern in eleganten Einbaͤnden; . 
und Illuminirbuͤcher, fo wie einzelne 


ten, einzeln und in Atlanten gebunden, Erb: 
und Himmelsgloben in verſchiedenen Groͤ⸗ 
ßen, unterhaltende Spiele für die Jugend 
und Erwachſene, Taſchenbuͤcher und Al⸗ 
manachs, Erbauungsbuͤcher für beide 
Konfeſſionen, Woͤrterbuͤcher, Briefſtel⸗ 
ler, Koch- und Wirthſchaftsbuͤcher und 
viele andere belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche 

erke in geſchmackvollen Einbaͤnden, ebenſo 

tick⸗ und Strickmuſter, Pariſer und 
andere vorzüglihe Stein druͤcke mit elegan⸗ 
ten Rahmen, und mehrerern dergleichen, ſich 
zu Geſchenken eignenden, Gegenftänden. 


Außerdem empfehlen wir unſern Vorrath 


der bellebten und ſchoͤn ausgeführten 


Wiener Neujahrwünſche, 
wovon wir dieß Jahr eine befondere zabl⸗ 
relche Auswahl zu den verſchiedenſten Prei⸗ 
fen darbleten konnen. f 

Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde liegen ſtets zur gefaͤlli⸗ 
gen Anſicht und Auswahl bereit und die Preiſe ohne alle 
Erhöhung, fo wie fie von den Verlegern ſelbſt be⸗ 
ſtimmt ſind. 

So wie fruher, find wir auch jetzt bereit, unſern 
geehrten Abnehmern eine beliebige Aus wahl zur naͤ⸗ 
heren Einſicht in die Behauſung zu ſenden. 

Unfere lithographiſche Anſtalt liefert fort⸗ 


wahrend geſchmackvoll ausgefuͤhrte Empfehlungs⸗ 


und Vifitenkarten zu billigen Preifen, und wir 
empfehlen nicht ſowohl dieſe, als auch unſere Kunſt⸗ 
und Buchhandlung, mit der Verſicherung, daß 
jeder uns zukommende Auftrag ſtets puͤnktlich und 
biaig ausgefuhrt werden wird. 

Breslau im December 1828. 
s J. D. Gruͤſon & Comp. 


eich⸗ 
nenvorlegeblaͤtter, Vorſchriften, Landkar⸗ 


— 


ES SS 2 SE EEE FT PIE 
Unterzeichneter empfehlt ſich einem hohen Adel 
S und hochgeehrtem Tubllfum, mit einem wohlaffor⸗ . 
Etirten Vorrath von Wiener Schnürmiedern, zu 
Iden feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. & 
Z bis 6 Kehle, fo wie auch allen Gattungen Grad: # 
15 haltern, Fatſchen und, Kindermledern. Jedoch K 
k muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuziehung #* 


eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 3 
Auch für Herren werden Beſtellungen auf Korſets r 
angenommen. 8 * 
— N Bamberger, * 
«€ Korſet⸗ und Damenkleider⸗Verfertig — 
2 Riemerzeile Nro. 17. * 
5 * 

E Auch werden Schnuͤrmieder für Damen und £ 


2 Herren gemacht, die dem Rücken engbruͤſtiger % 
3 Perſonen Stuͤtze geben und dem Bruſtkaſten beim 
Athemholen vollkommen freie Bewegung geſtat⸗ R 
ten, welches beſonders für ſchwache Kinder # 

ſehr vortdeilhaft iſt. 

Eren anal 
ohonstes klares raffinictes Rüb- Oel 
empfiehlt in Parthien und im Einzeln. 

Die Haupt- Niederlage der Ferdinand Braun- 
schen Rüb- Oel- Fabrik und Raffinerie, bei 

S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


r 5 
Zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte empfehle ich 


Naples; Hauben in Flor 
ſchünen aͤchten Blonden, 6 


An. „ . a 
Unterzeichneter empfiehlt eine neue Art von ae 
traͤgern, welche wegen ihrer Leichtigkeit dem Körper 
ganz unfüblbar find, und ſich waſchen laffen. Diejent- 


gen, welche ſich durch Verſuche uͤberzeugen, werden 


dieſelben gewiß weiter anempfehlen. 
f 7 Bamberger, 
Schnuͤrmieder⸗Verfertiger, Riemerzelle No. 17, 


Anzeige. 
um bevorſtehenden Weihnachts feſte em r 
in 5 beiden Localen auf en Pöl K. 
ſowohl als in dem der Reuſchen⸗Straße, eine Aus⸗ 
wahl der feinften Confituren, Bonbonieren, Figuren, 
feinſter Chocoladen und alle in unſer Fach einſchlagende 
Backwaaren. Clermont & Peer. 


i CCC 
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A n — T 
Mit letzter Post erhielt sehr schöne Speck- 


bücklinge und offerirt billigst 


Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40, im schwarzen Kreutz 


* Weihnachts⸗Geſchenken 
x empfiehlt die heute erhaltene zweite Sendung der % 


** 


* 


* berühmten und beliebten . 
Baſeler Laͤkerle (Lebkuchen? 
* das Dutzend zu 16 Sgr. x 
2 Breslau den G. F. Sch 1828. 6 x 
x .F. Schoͤngarth, * 
7 Schweidnitzer Straße im Se Krebs. x 
Ra 3 ak ak ae ak ae 3 Ka ae a ar ee a ak ea aka aka eek 


un E 14 9% 

Wegen veränderter Aufſtelang der Buden werde ich 
in dieſem Chriſtmarkt den Verkauf meiner Waaren 
nicht, wie fruͤher, außerdem noch in einer Bude, 
fondern nur in meinem Gewölbe, ant Eingange der 
Leinewandbuden, im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Ziepult betreiben, welches ich einem verehrten Pu⸗ 
blico hiermit ergebenſt anzuzeigen nicht unterlaſſe. 

5 Carl Wende, Lelnwandhaͤndler. 
Aecht engliſch Patent Pulverhoͤrner, 
Lichtſchirme und Leuchter 
ſo wie ſehr viele andere Waaren, welche ſich zu Ge⸗ 
ſchenken eignen, erhielten und empfehlen zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43., 
ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


An kb ge. u 
Zum gegenwärtigen Chriſtmarkt empfehle ich mich 
mit verſchledenen Canditor⸗Waaren, Marcipan, große 
Bonbons mit Deviſen, einer vorzuͤglichen Auswahl von 
Dragand⸗Arbelten, wie auch diefe Artikel betreffende 
franzoͤſiſche Waaren in Kapſeln, und verſpreche die 
billigſten Preiſe. Auguſt Scholz, 
Canditor am Eliſabeth⸗ Kirchhof No. 40. 
e wuͤnſchtes Unterkommen. 
Ein junger Menſch von 15 Jahren, in Schul⸗ 
kenntniſſen gefoͤrdert, und von empfehlungs⸗ und ver⸗ 
trauenswerthen Geſinnungen, koͤnnte ſofort in einer 
Material- oder andern Detail⸗Handlung als Lehrling 
eintreten. Auskunft uͤber ihn und die Bedingungen 
fetner Annahme wird ertheilt: Friedrich-Wilhelms⸗ 
Straße No. 60. eine Stlege hoch. 


Verloren. 

Eine filberne, oval runde Cigarren⸗Buͤchſe, obne 
Verzierung, ſtark gearbeitet, worauf der Name des 
Beſitzers gravirt, iſt verloren gegangen. Sollte fie 
irgendwo zum Verkauf oder Verſatz ausgeboten wer⸗ 
den, ſo bittet man ſolche anzuhalten und auf der Carls⸗ 
Straße Nro. 10. in der aten Etage gefaͤlligſt Nachricht 


zu geben und ein gutes Douceur zn gewaͤrtigen. 


Looſen ⸗ Offerte. 3 
Mit Looſen zur ıffen Klaſſe zgfek 
Klaſſen⸗ Lotterie, deren Ziehung des 
15ten Januar kommenden Jahres feſtgefetzt i 
empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Offner Dienſt. BR 
Ein unverheiratheter, geſchickter, mit guten Zeug“ 
niffen verſehener Kutſcher, kann ſich in dem Gaſthoft 
zur goldnen Gans melden. 


Ein Quartier von 3 Stuben nebſt 


Zubehoͤr, 
wird auf der Buͤttnerſtraße oder in daſiger Umgegend 
für einen ſtillen Mlether je Term. Oſtern gefucht, vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe am 
Ringe. 14 
ö ne i 
Durch meinen Abgang von Breslau wird Mitt 
Januars meine Wohnung (Oblauerſtraße No. 63. eint 
Treppe hoch), deſtehend aus 3 Zimmern, Kuͤche und 
ſonſtigem Zubehör, vacant. Zugleich zeige ich hier“ 
mit an, daß ich mein Mobiliar aus freier Hand zu 
verkaufen geſonnen bin. 
Aug. Haake, Schauſpieler. 
Dplauer- Straße No. 16. iſt der zweite Stock von 
2 Stuben, einem Vorkat inet und dem noͤthigen GW 
laß zu Weihnachten zu vermiethen, auch früher zu be⸗ 
zieben. Näberes im Gewoͤlbe. 
Literariſche Nachrichten. 
In allen Buchhandlungen, Breslau bei W. © 
Korn iſt zu haben: 
Der Tag des Herrn. Eine Andachtsgabe 
evangeliſchen Sinnes für Freunde haͤuslichet 
Erbauung von M. J. G. Th. Sintenis 
Mit einem Chriſtus⸗Kopf als Titel. broſch⸗ 
N 1 Rthlr. 10 Sge⸗ 
Kurz und fräftig wird hier auf j den Sonn⸗ und 
Feſttag des Jahres eine Andacht abgehandelt, welcher 
ein Morgenlied vorangeht. Freunden haͤuslicher Er⸗ 
bauung wird dleſes vorzuͤgliche Buch zum Weihnacht? 
und Neujahrs⸗Geſchenk beſtens empfohlen. 
Liegnitz den 13zten December 1828. 
g J. F. Kuhlmey. 
Neue Kin der ſchriften. 
Scherz und Ernft, in heltern und belebrenden Er⸗ 
zaͤhlungen, Gedichten und Raͤtbſeln für gute Kin’ 
der von 5 bis 10 Jahren von K. Grumbach, Pre 
diger. 12. karton. Er 15 Sgr⸗ 
Eberhard, G. A., neueſtes Lehr⸗ und Leſebuch für 
Kinder aller Stände, nach der Methode des Gut 
manns. zte Auflage. gr. 8. karton. vs Sgr⸗ 
Beide Bücher find bei Fr. Aug, eo in Leipzig er“ 
ſchienen und in den meiſten Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands (Breslau bei W. G. Korn) zu haben. 


N Im Verlage der J. G. Ealve’fchen Buch hand⸗ 
ung in Prag iſt fo eben erſchienen und in allen ſoli⸗ 
vun Zuchpandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) 

haben: 


Taſchen buch 


BR, ; 
Verbreitung geographiſcher Kenntniſſe. 
ne Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswuͤrdig⸗ 
ſten im Gebiete der geſammten Länder und 
f Voͤlkerkunde. 
Herausgegeben 
von 


a J. G. Sommer, 
G Verfaſſer des Gemaͤldes der phyſiſchen Welt. 

; Iebenter Jahrgang, mit 7 Kupfer⸗ und Steln⸗ 
eln. Gr. 12. Prag 1829, 19% Bogen ſtark. 
uber gebunden mit Schuber 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Den Haupts Inhalt diefes Taſchenbuchs bilden 
ane „Allgemeine ueberſicht der neueſten 
Netfen und vornehmſten geograpbiſchen 

atdeckungen,“ mehrere intereſſante, mit Hülfe- 
er beſten Quellen bearbeitete, geographiſche Gemaͤlde 
einzelner Lander oder Städte, nach deren neuſtem Zus 
9 namentlich wird ein ſehr umfaſſendes Pano⸗ 
ama von Conſtantinopel, dieſer jetzt die Blicke 
ka ganzen gebildeten Welt auf ſich ziehenden Haupt⸗ 
adt des tuͤrkiſchen Reichs, ferner ein geographiſch⸗ 
atiſtiſcher Abris des Mexikaniſchen Frelſtaa⸗ 
IN Bundes, und zuletzt eine ausführliche Nach⸗ 
richt uͤber das erſt ſeit wenigen Jahren ein Gegen⸗ 
and der Geographie gewordene Hammerfeſt, die 
noͤrdlichſte Handelsſtadt des Erdbodens 
Unter beinahe 71 Grad nördlicher Breite), mitge⸗ 
lee. Außerdem iſt eine gedraͤngte, aber nichts We⸗ 
entliches außer Acht läffende Ueberſicht von Bee⸗ 
e s Reiſe zur Erforſchung der Nord⸗ 
küſte Afeika's (hauptſächlich des Gebiets der als 
zien Pentapolis), und eine, vieles Neue enthal⸗ 
ende und manches Aeltere berichtigende Schilderung 
Hg Gebirgs » Lappländer in Finmarken, 
ne Brooke's Beſchreibung feines Winteraufent⸗ 
altes daſelbſt, hinzugekommen. 


Princip der Gegenſeitigkeit bei Ver⸗ 
ſorgungs A Anftalten, 
oder: 
Entwicklung ſicherer Grundſaͤtze 
ur 


3 ö 
Venimmung des nothwendigen Verhaͤltniſſes zwiſchen 
W., Beiträgen der Mitglieder einer Wittwens und 
f iaſen⸗ Verſorgungs⸗Anſtalt und Her verpflichteten 
er engen der Anftalt ſelbſt, um weder dem Prinzip 
Gegenfeitigteit, als Grundlage und Garantie der 
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- fie wieder aus dem Bunde kam. 


— 


Verbindung, zu nahe zu treten, noch auch die Anſtalt 
Unſicherheiten auszuſetzen. Nebſt Anleitung, wie ſchon 
beſtehende Anſtalten, in zweifelhaften Faͤllen, ihre 
Verhaͤltniſſe mit Sicherheit prüfen koͤnnen. 
Von G. F. Kraufe, 
koͤnigl. preußiſchem Staatsrathe a, D., Ritter des 
eifernen Kreuzes zwelter Klaſſe und des ruſſiſch⸗kal⸗ 
ſerlichen St. Wladimir⸗Ordens dritter Klaſſe. 
Mit vielen Tabellen. Gr. 8. Prag, 1828. 
5 Bogen ſtark, 15 Sgr. 


So eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben en a 


Geſchichte 
des 


vormaligen Reichsſtifts und der Stadt 
Que d li n burg. 
0 i 


n 
Joh. Heinr. Fritſch, 5 
Doctor der Theologie, Superintendent und Ober⸗ 
prediger an der St. Benedicti⸗Kirche 
zu Quedlinburg. 

2 Theile. Groß Octav. 

Mit 2 Grundriſſen und 1 Karte. Preis 3 Thl. 5 Sgr. 
Quedlinburg und Leipzig, bei Gottfr. Baffe. 

Die Geſchichte des Reichsſtifts Quedlinburg, 
welches im Anfange des 19. Jahrhunderts gegruͤndet 


und im Jahre 1803 aufgehoben ward, hat in ſeinem 


Anfange und Fortgange überhaupt des Merkwuͤrdi⸗ 
gen ſo viel, und ſchließt ſich in ſo manchen Zeitpunk⸗ 
ten theils an die ältere Talſergeſchichte, theils an die 
Geſchichte anderer deutſcher Staaten ſo eng an, daß 
ſie nicht bloß fuͤr die Bewohner dieſes vormaligen 
Stifts ſelbſt, ſondern auch fuͤr den Freund der Ge⸗ 
ſchichte uberhaupt unſtreitig von Wichtigkeit iſt, wie 


‘fie denn auch in einzelnen Partieen manches allgemein 


Intereſſante hot. Auch die Geſchichte der Stadt iſt 
von allgemeinem Intereſſe, ſowohl durch den Flor, 
zu welchem fie ſich bald nach ihrer Gründung erhob, 
und durch ihr Verhaͤltniß zu dem hanſeatiſchen Bunde, 
dem ſie zugehoͤrte, als auch durch ihre Ausbildung 
und verſchiedenen Schickſale und durch die Art, wie 
Der Verf, hat dies 
Alles ſtets mit Urkunden belegt, und auf eine dem Ge⸗ 
lehrten, wie dem bloßen Liebhaber hiſtoriſcher Lectuͤre 
gleich zuſagende Weiſe darzuſtellen ſich bemuͤht, auch 
ſich dieſerbalb bereits des allerhoͤchſten Beifalls Sr. 
Koͤnigl. Majeftät von Preußen zu erfreuen gehabt, 
welche demſelben eine große goldene Medaille zu ver⸗ 
leihen geruht haben, und es iſt demnach zu erwarte n, 
daß dieſes Werk auch vom groͤßern Publicum um ſo 
mehr nicht ohne Befall aufgenommen werden wird, 


da eine vollſtaͤndige Geſchichte des Reichsſtifts Qued⸗ 


linburg noch nicht vorhanden iſt. 


So eben it folgendes empfehlun gswuͤrdige Werk 
erſchienen und in allen Buchhandlung en des In⸗ und 
Aus landes (in Breslau bei W. G. K or n) zu haben: 


Conſtanti a. 

Moraliſche Erzaͤhlungen für die weibliche 

Jugend. 5 
Von 
f F. P. Wilm ſe n. 

488 Seit. in 8. auf Engl. Velin⸗Druckp. Mit Titels 
kupfer und Vignette. Sauber geheftet 1 Thlr. 15 ſgr. 
(Berlin, 1819. Verlag der Buchhandlung von 
Car! Friedrich Amelang.) 

Des Verfaſſers Theodora fand eine fo guͤnſtige 
Aufnahme, daß er ſich ermuntert fühlte, dieſe zweite 
Sammlung moraliſcher Erzählungen folgen zu laſſen, 
die ein noch höheres Intereſſe erregen dürfte, da ſie 
groͤßtentheils Selbſterlebtes enthält, und dem ju⸗ 
gendlichen Alter, wie dem reiferen, das Leben in ſeinen 
wichtigſten Verhäͤltniſſen, lehrreichſten Beziehungen und 
merkwuͤrdigſten Verhaͤngniſſen darſtellt, die Verſuchun⸗ 
gen des Gluͤcks und des Leidens ſchildert, und Allen, die 
ihr Herz zu behuͤten, zu veredeln, und zu heiligen wuͤn⸗ 
ſchen in anziehenden Lebensgemaͤlden fromme Weisheit 
und Treue zu erkennen und zu bewundern giebt. Die 
. ler der 5 ä eine Familien⸗Geſchichte, iſt 

iographiſch, und A 

zahlreichen moraliſchen Schriften lieb geworden Iſt, wer⸗ 
den ſich dadurch beſonders angejogen Aer 5 ſo wie die, 

welche in den Pruͤfungen des Lebens Ruhe fuͤr ihre Seele 

ſuchen, in „Selma's Krankenlager“ und im. 

„Liebe, des Geſetzes Erfüllung“ hohe Des 
frledigung finden werden. 3 a 

Im naͤmlichen Verlage erſchienen noch fol⸗ 

gende Bildungsſchriften: a 

Langbein, A. F. E., Vacuna. Erzählungen 

für Freiſtunden, vorzüglich der Jugend. 8. 

Engl. Velin⸗Druckpap. Mit 4 „ nach 
Zeichnungen von Ramberg, ge ochen von L. 
Meyer jun. Sauber geheftet. 1 Thlr. 1 far. 
Muemoſyne. Erzaͤlungen für die Jian. 
Nach dem Engliſchen der Maria Edgeworth. 
8. Engl. Velin-Druckpapiers Sauber b 
22 25 ſgr. 
Petis cus, A. H. (Proſeſſor), Das Braut: 
paar, oder Anſtandslehre für Juͤnglinge und 
Jungfrauen bei ihrem Eintritte in die hoͤheren 
geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe. 8. Mit allegori⸗ 

f ſchem Zitelfupfer und Vignette. Sauber geheftet 

1 Thlr. 15 for. 

— — Eäcilie oder der Mutterſegen. Toͤch⸗ 
tern gebildeter Staͤnde gewidmet. 8, Engl. 
Vel.⸗Druckpapler. Sauber geh. 1 Thlr. 15 fgt. 
— — Johannes oder der Vaterſegen. 
Juͤnglingen e Staͤnde gewidmet. 8. 
Engl. Velin⸗Druckpapler. Sauber geheftet 

2 5 1 Thlr. 15 Sgr. 
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e, welchen der Verf. durch ſeine 


m Di) — 2 2 
Gutsbeſ., von Weienrode Schweiduigerfraie No. zr. 


erſcheint emu Ausnabime der Sonn und Festtage) täglich, 
Lor nſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamtern iu haben. 
Profeſſor Dr. Kunſſch. 


+ 


— — Menfhenwerrth in Beiſpielen aus der 
Geſchichte und dem taglichen keben. Der Ju⸗ 
gend zur lehrreichen Unterhaltung dargeſtellt. 
gr. 8. geh. Mit einem hiſtoriſchen Titelkupfer und 
Vignette 1 Thlr. 20 ſor. 

Wilmſen, F. P., oder das Leben 
des Glaubens und der kiebe. Ein Seelenge⸗ 
mälde für die Hefͤhlvollen des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts 8. Zweite vermehrtte Auf⸗ 
lage. Mit 3 Kupfern. Geheftet 1 Thlr. 23 ſar · 


— — Heldengemälde, aus Roms, Deutſch⸗ 
lands und Schwedens Vorzeit, der Jugend zur 
Erweckung aufgeſtellt. 8. Mit 3 Kupfern, von 
Meno Haas. Dritte vermebrte Auf 
lage. Gebunden 1 Thlr. 8 ſar. 


— — Herſiliens Lebensmorgen oder Zus 
gendgeſchichte eines geprüften und frommen 


Eugenia, 


Mädchens. Ein Buch für Jungfrauen, 8. 
Mit Titelkupfer und Vignette. Dritte Auf⸗ 
lage. Geheftet 1 Thlr⸗ 


— — Sbeodora. Moraliſche Erzaͤhlungen für 
die weibliche Jugend. 8. Zweite verbe 
ſerte Auflage, 
Vignette und Muſik⸗Beilage. Geheftet 1 Tblr⸗ 


| 5 fal. 
ne — — — — 
An gekommene Fre m d e. 


In der goldnen Gang: Hr. Graf v. Pfeil, von Dirk 
dorff; Hr. In: Gutsbeſ., von — ” Im 8 au. 
gentram: Sr. 21 6 Apotheker, von Neiſſe. — Im 

lauen Hirſch⸗ 105 raf v. Malzahn, von Gros Breit 
Hr. Naglo, Obermeiſter, von Königshütte; Hr. v. Woikowski 
von Rohlsdorff; Frau LaudſchaſtsDirector v. Aare 
von Wartenberg. Im weihen Adler: Hr. v. Tſchirſchkl, 
ven Peilaß. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Loͤwe, De. 
nomie Kommiſſe, von Gleiwiß; Hr. v. Leſſel, von Naukez 
Hr. v. Scheliha, von Schwiekſe: Hr. Schweitzer, Kaufm. 
von Neſſſe; Hr. Sittenfeld, Kaufmann, von Grottkau. — 

m goldnen Zepter; Hr. v. Lemke, bon Steinberg; Hr 


legere, Pfarrer. von Trachenderg; Hr. Zerboni di Spofettir 


Kapitain, 
Beichau. 


von Kaliszkowie; 


4. Nerlich, Sberamtm., vol 
1. — m goldnen 


aum: 
Partikvlier, von Frauſtadt. — 


Schmollen. — In der g 
ee In der goldnen K 


Kronprinz: 
Sander, Kaufmann, 


—— 


im Verlage der Wilbeim Gottlieb 


per N 


Mit einem Titelfupfetr 


